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Republikaner freuen sich

Wen » man die
Epubliken , mindestens
des näheren besieht , so
sehr , als daß sie eben

weil ein König sie be ucht !
Der blutige Aar in Prag .

variablen europäischen
die jüngeren Datums ,

wundert einen nichts so

. . _ , Republiken wurocn . Es
muß im Traum über die Bürger gekommen sein ,
wenn nicht gar in der Hypnose , und sie erwachten
eines Tages als Republikaner , ohne sich er -
inner » zu können , w a n n, w a r u m und wozu
sie es wurden . Im Herzen sind sie aber der
Monarchie verbunden geblieben und ihre große
Sehnsucht gehört einer uniformierten Vogel¬
scheuche, vor der ein Volk Habtachl zu stehen
hat und die ihre allerhöchsten Acußerungcn im
Plural Majestaticus von sich gibt .

Hierzulande zum Beispiel tut man doch
olles , um den Untertanen über die unangenehme
Vorstellung , er lebe nun in einer Republik , hin -
wegzutrösten . Wir haben im Grunde alles , was

zu einer Monarchie gehört und angesichts der
schimmernden Wehr des U d r 2 a l , der Polizei
und der Behörden des ö e r n h legt sich der

Bürger ruhig , aber ehrfurchtsvoll schlafen . Wir
haben lauter echte K ö n i a s s ch l ö s s e r .

Hradschin , Lana , Topolöany und noch einige
andre , alles echt , alles feudal , höchsten Glanzes
der Residenz würdig .

Und doch fehlt dem braven Bürger sichtlich
noch etwas . Und er schreit auf vor Bc -

geisterung , wird ihm das Fehlende für ein Paar
Tage geliehen .

Da hat uns jetzt der König von Bul¬

garien besucht . Man sollte meinen , daß ein

besonderer Anlaß , ihn zu feiern , für den na -
tionaken Tschechen so wenig wie für den
d e m o k r a t i s ch e n R e p n b l i t a n e r ge -
geben sei . Boris ist ein Koburger , also ein

Deutscher der Abstammung nach , mütterlicher -
seits zwar Bourbone , aber dafür wieder ein

leiblich « Neffe der Kaiserin Zita . Boris ist der

Sohn jenes Ferdinand , der im Kriege nach

längerem Schwanken sich aus das falsche Pferd
scyte und Schulter an Schulter mit Wilhelm
und Franz Josef gegen Serbien und die
Entente zu Felde zog . Unseren jetzigen Bundes -

genossen Serbien und Rumänien wird trotz des

Endsieges das Unternehmen der Bulgaren nicht
in bester Erinnerung sein . Es gibt da also nichts ,
was den König Boris der Liebe der Tschechen
besonders empfehlen könnte . Dennoch begrüßen
ihn die tschechischen Blätter von den klerikalen

„ Lidovü Listy " , denen Boris vor allem als der

Urheber der „ Konsolidierung " Bulgariens er -

scheint , bis zu denen der linken Bourgeoisie mit

Begeisterung . Das „ öeslö Slovo " ist vol -

lenos außer sich , bringt ein riesiges Bild , lange

Berichte und setzt den Zar Boris schließlich noch
vor den Tennis - Champion K o /. c l u h, der

übrigens auch von Maiaryk empfangen und als

ein wertvolle « Faktor unsrer Auslands¬

propaganda erkannt wurde .
Das „ öcskö Slovo " sollte aber , da es schon

großzügigerweise in diesem einen Falle keine

nationalen Bedenken kennt , einige demokratische
— um schon nicht „sozialistische " zu sagen —

hegen , wenn cS den Zaren der Bulgaren feiert .
Boris regiert nun über > e h n Jahre

und er hat in dieser Zeit fast a u s n a h m s -

los mit Diktatoren und mit reinem

Polizeiregime sei » Land beherrscht , die

sich neben Ungarn und Südslawien sehen lassen
können . Er begann mit S t a m b o l i j s k i und

den Agrariern . Als diese herrschten , wurden die

liberalen Bürger und die Arbeiter unterdrückt .

Ucber diese Aera in dem glorreichen Regime des

Zaren Boris sagt ein seinerzeitiger Bericht ans

Bulgarien u. a. folgendes :

„ Stambolijsli . der den Weg de , « e .

walt , der Attentate uiid der Mordtaten

betreten hatte , flihlt - sich nun a ' S Herr d- r Lag «

und löste im Einvern hmen mit dem

König Boris fcfs aus den siir Bulgarien

unter seltener und voller F e' heit stattgefunden «
Wah ' en entstammend « PaAament aus . und er¬

nannte mit den M° n ° st « n der BolkSpart - i de

N' uen Wahlen für den 28. Mär , 1920 . Bei distcn

Wahlen herrschte der Belagerungszustand .
eS ivu ' den die ärgsten Gewalttat » » der .

Übt . die Sssentlichen und O ' ganisationSversom «
lungen verboten und die Presse gefesselt . Trost

d m waren die Erg - bn ' sse auch dieser Wahlen lilr

StamMiss ' i sehr un usiRdnisteslcnd — von den

inSg samt 22 « gewählten Abordneten waren nur

108 Anhänger seiner Bastei . Um sich die erfor »

derliche Mehrheit sicherst . »«» zu können , warf

e r 15 Abgeordnete der Opposition a n S dem
Parlament heraus , mochte sich vo » seine »
Kollegen - Ministern der Poltöpartei srei n»d.
abermals das Vertrauen des Königs
genießend , bildete er ei » « eucs Kabinett nur
aus Agrariern . In dieser W» ' s « hatte sich unier
dem Einfluß dir bolschcw ' st sche » Diktatur » und
RevolntionSversuch « die Diktatur 2 t a m b o -
l i j s k i » unter der Mitwirkung des KS -
n i g a und der Bourgeoisie befestigt .

Wie die Oppositionellen in Bulgarien da -
mals behandelt werden , zeigt der Bericht , der

fortfährt :
„ Unterdessen steigerten sich die Gewalttaten

und der 2chr «<ten im Laude mehr und
Ed wurden einer nach den , anderen er .
mordet : der Jonrnal ' st Pettosf , der alte
Lehrer und Publizist Petross , der ehemalige
Bollmachtmiuister und R: dalieur d: r Zeitung
„ Slowo " At . Grtkoss , der ehemalige Unter -
suchungöricht »r und Polizeipräsetl P . Z , ch „ k.
l « sf . der sozialistische Gemeinderal 2l . Gerga -
nosf , der Mazedonier Simeon Georg ! ess , «»d
ander ».

Sämtliche Mordtaten erfolgten
derart , daß dir Mit Wirkung her

Behörden

völlig verschleiert wurde . Zinn Beispiel wurde
der Journalist HZetkofs mit d » m Revolver
des Chefs der Sichert,eitsPolizei ,
Ztephanosf , erschossen , während der
Minister des Innern Dimitross de » physischen
Mörder Joseph Liibenosf in seinem eigene » Hause
verbarg und später demselben verhals , bei dem
damaligen Bollmachtsmiiststcr und jetzige » Emt -

granten Theodoras ? Zuflucht z» finden . Die Mör .
der GrekossS , bekannt unter den Spottnamen
, „Kibrita " und „Litschka ' o" , wurde » von de »
Blhörden aus dem Lebe » geschafft , damit die

Spuren dieser Schandtat vertilgt werden konn -
ten . Simeon Geirg ' ess wurde von A g e u t e »
der Regierung ermorde , »,,d testiere vrr ,

hals ihnen , nach Serbien zu fliehen , indem d»r
Minister deö Innern . Timilross , die Herausgabe
der Reisepässe bei d«r serb schen Gesandtschas »
durch seinen Adjutanten Ka ol «ss bessirworieic .

Doch haben die beide » Vorfälle am 17. Sep¬
tember in Tnrowo und am 24. März in Jamlol
alles Dagewesene iiderschr - tte ». Nicht mir unter
der Bcschiltzung der Behörde » , sondern direkt
unter deren aktiven Teilnahme haben be .
w a s s n e t e Banden , im Beisein des

Ministers des Innern Rajko Tavlaloss
rind unter dessen Beifall . Hundert » von bul¬

garischen Börger » geschlagen , gefoltert ,
ausgeplündert und I v ' e» End S e r j chla -

gen . In Jambol hoben Pol - zisten und Soldaten ,
nach einem kleinen Zw' schenfall zwischen den Be -

Hörden und den Anarch ' sten . eine olirnizerrcißend «
Schießerei in den Straßen der Stadt veranstaltet ,
die während den ganzen Tag und die Nack , hin «

durch bannt » und daö Leben vo » 27 Bilk ,

gern kostete . "

Man glaub » aber nicht , Zar Boris Hab » aus

Begeisterung für das agrarisch » Regime , aus

Ucb « ; c » g » » g und Leidcnlchaft dir Diktatur

Ztawbolijikis gutgeheißen und gewähr » » lasse »!

Er hat sich dem Sturz Stambolij ' k s nicht wider -

setzt und als man den Bauerndiktator erschlagen

hatte , sich sofort dem neuen Bürger -

Diktator Zankoss verschrieben . Er hat mit

Zankoss regiert , solange es ging und hat dann
in Liaptichess eine neue Stütze des GocteSgnaden -
luiuS gesunde » . Tic TiklcNore » wechselten , der

König blieb . Er regierte mit jedem , wen » der

nur das „ Regieren " verstand , wenn er mit

Galgen , Bombe » , Revolver und Kerker die
Bauern und Arbeiter niederhielt und so „ Rute "

stiftete . Als sich die Folgen der Gewaltherrschaft
zeigte » und die Bolkswut sich in A t t e n t a t e u

Lust machte , war das der Regierung Zankoss
nur ein w i l l k o m m e n c r A n l a ß, den
Terror zu steigern . So sind unmittelbar » ach
dem Banibeiiatlciitale i » der Kathedrale von

Sofia gezählte und

, namentlich delanntc ' Anhänger der
I Bauernpartei oder Parteilose , die der

Sympathie mit de » Stambolijsli - Leute »

verdächtig Ware » , hingerichtet und ermordet
worden !

Zar Boris , sein ehrenwerter Bat «

Ferdinan d, der von Deutschland aus die

mehr . '<terroristischen Banden dirigierte , und der jugend¬
liche General Wo l low haben sich um die

Förderung der Gewaltherrschaft stets p e r s ö n-

iich bemüht und man Iniin de » König keines

wegs von der Verantwortung für die Morde und

Hinrichtungen , die Einkerkerungen und Gewalt
igte » freisprechen , dir sich in den letzte » Jahren
• u Bulgarien ereignet haben . Attentate sind in

Sofia an der Tagesordnung und ma » ka » » taui »

mehr unterscheide », ob sie vo » oben angestiftet
wurden oder ob es revolutionäre Akte sind , die
wieder zum Anlas ; neuer Hinrichtungen werden .

Verhaftete werden unterwegs oder im Kerker

umgebracht , da » Denunziantentum blüht , dem «

aus die Unterlassung der Denunziation ist die

Todesstrafe gesetzt , bree Presse und die politischen
Parteien stehen unter stärkstem Druck .

Es hat Zeiten gegeben , wo auch die
c s ch e ch i s ch r Bürgerpresse zugab , daß in Bul

garicn — das ja durch kein Bündnis entschuldigt
ist wie Rumänien — schauderhafte Zustände
herrsche ». Nach der große » Terroraktion im

Jahre i griff der „ P e » k o v" , das Blatt des

damaligen , ab « auch des jetzige » Minister -
Präsidenten , da « Regime in Bulgarien heftig an .
Er fragte : „Existiert ei » andcrer Staat , wo
eine ähnliche ' Wirtschaft möglich wäre ? In der

Geschichte finde » wir nur selten eine Tyrannei
wie die , deren Zeuge » wir jetzt i » Bulgarien
sind ! " Ter „ Benkoo " « zählt einige Fälle bcsou -
Vers krasser Rechtsbeugung und meint dann , es

gebe deren Tauseudc i » Bulgarien . Im

Jahre 11) 23 waren „ B enkov " und „ Oes ( 6
» louo " einig in der Verurteilung des bulga -
rischen Terrors und jener zitierte aus die ' em

Berichte über de » unerhörte » Terror in Sofia ,
der alles Dagcivesene in Schalle » stelle .

Nun empfängt der a g r a r i s ch c Minister -
Präsident II d r 5. a l den Zaren der Bulgare » ,
der für das Bluc der hingerichteten und ermor¬
deten agrarischen Führ « in Bulgarien immer -

hin mitveranttoortlich ist , heute feiert der Außen
minist « B eneS den König Boris , und seine
Ethik , von der er in seinen Memoire » so viel

zu erzählen weiß , macht ihm dabei keinerlei Bc -

schwerden . Die republikanisch - demokratische

Presse aber stimm ! in den Jubel ein und betätigt
Männerstotz vor Königsthronen . Da Amannst ' h

seinerzeit Prag ans seiner Route ausließ , tröstet
mau sich jetzt mit Boris und bedauert höchstens ,
daß er nur so kurze Zeit und eigentlich inkognito
hier weilt . Die Herrlichkeit ivird bald vorbei
sei » und bis zum nächste » Mvuarchenleesuc " wird
man sich halt mit K o /. e 1 u h u. F r i 8 t e n s k y,
mit Fußballern und Boxern , zu trösten wissen
und zwischendurch mit rührenden Bildern . Es

dürfte Masarhk so kaum erspart geblieben
sei », auch mit Boris pholographiert
zu werden .

Bor neuen Koalsts ' onsoerhondZnngen m Aejch.
Reichsdefizit auf 130 Millionen Mark verringert .

Berlin , &. April . ( Eigenbericht . ) DI - Be -

sprechungen der Finanzsachverständigen der So -

zialdemokraten , des Zentrums , der deutschen

Vollspartei , der Demokraten und der bayrischen
Volkspartei sind heute zum Abschluß gebracht
worden . Das wesentlichste Ergebnis ist die Tat -

fache , daß daö deckungsbediirftige Defizit im

Reichshauöhalt von 3S0 auf 130 Millionen ver -

mindert worden ist . Di « Borschläge der Sachver -

ständigen der Fraktionen sind dem Reichsfinan, -

minister und dem Reichstädt ««» übergeben wor¬

den , da « in den nächsten Tagen dazu Stellung

nehmen wird . Die beteiligten Fraktionen werden

Dienstag zusammentreten , um ebenfalls über

Annahme oder Ablehnung der Borschlage zur
Neugestaltung deö Reichsetato zu entscheiden .

In Verbindung mit dieser Frage steht die

Bildung einer festen Koalition zwischen den fünf
Parteien . Vermutlich wird deshalb nach der

Entscheidung des Kabinetts anfangs nächster
Woche eine Besprechung der Partei -
f ü h r e r stattfinden , die alle mit dem Etat im

Zusammenhang stehenden politische » Fragen zu
erörtern haben wird . Im Bordergrund steht da -
bei die Frage , ob die Parteien geneigt sind , nach
der sachlichen Elniaung über den Etat auch eine

koalitionsmäßig gebundene Regie -
r » n g zu bilden .

Hausherrengeist .
Ter Wohnung » - Achtcraiisschus ; der Re¬

gierungsparteien berät über den Abbau des

Mietcrjchntzgejetzc ». Da » bedeutet das Akut -

werden der größten Gefahren für viele zehn -
taufende Mieter . Tie Frage , wie iveji den

. Hausbesitzern gestattet werden soll , eine Erhö¬
hung der Mietzinse vorzunehmen , wurde vor¬

läufig vertagt , weil einzelne der Parteien , die

sich mit Rücksicht auf die letzten Wahlentschei -
düngen gezwungen sehen , die Interessen der

Mieter nicht gänzlich außcracht zu lassen , von
der Regierung vorher hören wollen , wie sie
sich im Zusammenhang mit der Mietzinsstei -
gcrung zu einer Erhöhung der Gehälter der

öffentlichen Angestellten und zur Neuregelung
der Pensionen stellt . Wenn diese Parteien ,
woran übrigens noch statt zu zweifeln ist , von
der Regierung günstig laniende Zusagen er -
halten sollten , so Ivird die » die Mieter nicht zu
beruhigen imstande sein . Die Hausherren und

auch ciniec der bürgerlichen Parteien Verlan -
acn die Erhöhung des Mietzinses bis zum
S c ch s s a ch c n des alten Zinses , auch wollen
sie einer Erhöhung der Gehälter und Pcnsio -
nen nicht im Zusammenhange mit der Aendc -

rung de » Miete,schntzgesetzc ». sondern erst zu
einem späteren Zeitpunkte zustimmen . Aber

selbst wenn eine rechtzeitige Erhöhung der
Gehälter der öffentlichen Angestellten und der

Pensionen erfolgen sollte , wird sie sicher nicht
so hoch sein , das ; die sechsfache Erhöhung der

Mietpreise durch sie acdeckt wäre . Wie wollen
aber die Parteien , die unter di . ier Voran » -
sttznne einer Mictzinssteioennia im S - vne der

Haiishcrremvüiische zuzustimmen aedenkc » , die

Pnvaiangesiellicn uno die Arbeiter vor der
Gefahr der vollständigen Verelendung ihrer '

Lebenshaltung schützen , die ieoe weiter : Miel
rinssteigeruna bei den bentiaen Lohn und
Geholtsvcrbältnijse » im Gefolge bobe » würde ?
Darüber scheinen sich diese Parteien nickst im
gerinasten die Köpfe zu zerbrechen .

Nicht minder verhängnisvoll würde sich
oer Abbau des Mieterschutzes auswirken , so-
weit er eine A c n d e r u n p der M ictve r -
träge betrifft . Dennoch schein ! es , das ; sich
die Regierungsparteien in diesem Punkte be -
reits aus eine Formel geeinigt haben . Und
zwar wollen sie in dem neuen Gesetze zu den
alten K ü n d i g u n g s g r ü n o e » n o ch
einige neue anfügen , u. a. den , das ; der
Hausbesitzer Wohnungen , die er für sich, für
seine Ehegattin oder für seine verheirateten
Kinder braucht , durch Kündipung frei zu ma -
che » dos Recht haben ioll , wobei dem Vermie¬
ter nicht mehr die Pflicht auferlegt werden
ioll . für Ersatzwohnunaen zu sorgen . Was aus
den Beratungen des Achterausschusics der Re -
gierunaskoalition sonst noch an Anschlägen ge -
gen die Mieter hervorgehen wird , ist nicht ab¬
zusehen . Jedenfalls genügt schon das . was
über den Stand dieser Beratungen bis heute
bekannt geworden ist , um zu ermessen , wie es
den Mietern ergeben wird , wenn der Bürger -
block Gelegenheit bekommt , das Mieterschutzge -
setz zu „ reformieren " .

Der Hausbesitzer „ Herr in seinem Hause " ,
ausgestattet mit dem weitgehendsten Kündi «

gunasrechte und der Möglichkeit , dw Zins -
preis ' nach Gutdünken zu diktieren — das ist
das Ziel , dem die bürgerlichen Parteien offen -
kundig bei der Abänderung des Mieterschutz -
ges . tzcs zustreben . Der Mieter , auf Gnade und

Ungnade dem Wohl - oder Uebehvollen deö

Hausherren schutzlos ausgeliefert — was dies

zu bedeuten hätte , wird man am besten er -
kennen , wenn man das an anderer Stelle un -
seres Blattes abgedruckte Dokument Hausherr -
lichen Geistes , das ist die von den T e p l i tz e c
Hausherrcii gegen einen Beschluß der Tevlitzer
Stadtvertretniifl eingebrachte Berufung , sich zu
Gemüte führt . Hier ist nnversälschtestcr Haus -
Herrengeist ! S o denken sie, die mehrfach ver -
stockten Hauspaschas über die Mieter , über die

„ notige Bagasch " . die es als eine unerhörte
und unverdiente Gnade ansehen muß . in ihren
Häusern bei jedem von ihnen , den Hausgewal -
tigcn . bestimmten Mietzins wohnen zu dürfen .
So haben sie gedacht und gehandelt , als sie
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«Herren im Hause " lunrcu und fü möchten
ftc wieder die Mieter ihre Hansherreiimcicht
nird ihre HauLherreiteinsicht fühlen lassen !

Die Tepliher Stadtvenvaltling hat über

Antrag der Sv. zialdemokrateit im Sinne des

Paragraph 8 des Gesetzes vorn 11 . Juli 10 *28

betreffend außerordentliche Vorkehrungen auf
dem Gebiete der Wohnvitasilirsorge mit ent -
sprechendcr Melnheir beschlossen , die Hausbe¬
sitzer zsi beipflichte », iedei ' Freiwerden und

jede Vermietung von Wahnuneen und anderen
Räumlichkeiten . zur Anzeige bringen . EL
handelt sich um nichts anderes , als um die An «

Wendung einer bestehenden und bis Ende De -
2, ember 1000 gültige » ges. ' stlick >eii Bestimmung ,
doch c ? genügt den Hausherren nicht , sie in

Berufung als „übcrflnisig " zu erklären , sie

geben in der Bcrufungsschri ' r auch gleich einige
ihrer Auffassungen über die Mieter zum besten ,
die es verdienen , beachtet *>u werden . Da ist
vor allem die Bebalivtung . dast „ bisver jeder
ordentliche Mensch in Töplitz Wohnung
gefunden hat uub nurjcncLeute momen¬
tan keine Wohn » n g haben , von denen
keinem Hausbesitzer *> u g e m u t c t iverden
kann , das ; er sie bei sich ausnimmt " . Das ist
ebenso eine Pauschalbeschimvning wie eine

Bauschalverdächtigung der Opfer der Woh -
nnngsnot , die in Teplitz nicht viel anders ist ,
als in anderen Städten . Wer keine Wohnung

( hat , der wird als ü u m p stigmatisiert , der'
kein anderes LoS verdieni . als obdachlos zu
fein oder irgendwo in einem Loch als Unter -

micicr, ; u Hausen . Wer „ordentlicher " und wer
„ unordentlicher " Mensch ist . das zu entscheiden
mästen sich die Hausherren allein das Recht
z». Sie werden schon erlauben , dast andere
Meniwen diese ohne auch nur den Schatten
eines Beweises t ' orgchrachte Behauptung als

Ausfknsz haitshcrrlicbcit HochmtiteS und herz¬
losen Prohentilins qualifizieren . .

In dieser feinen Tonart gehl es in der

Berufung weiter . Bach Meinung der Bern -

nmgswcrber sind die Gesetze über den Mieter -
schütz und den RäunumgSaufschub so weiche -
ibend . dast sie „ den ordentlichen Mielern
eine » deiart ausgedehnte » Schuh geben , das ;
sie ein inomcntancs Obdachloswerden niemals

, » befürchten haben " . In Wirklichkeit sind in
dem bestehende » Gesetze die Kundigungs -
prüubc Ungunsten der Hausbesitzer in einem

solche » Mäste erweitert , das ; bei ihrer sknipel -
lose » Anweisung es jedem Hausherren gelin -
gen muß . oen ihm irgendwie unliebsamen Mie -
ler zu kiindige ^nnb spätestens nach drei Quar¬
talen auf die Dtraste zu setzen . >oo er zusehen
mag . bei i >em herrschenden Wohnungsmangel
eine Unterkunft zu finden . Tatsächlich ist über -

, all die Zahl der Untermieter und der Leute
'

ohne Wohnung im Znnehmen . wie überhaupt
: die Wohnungsnot in der Tschechoslowakischen
: Rcpublil statt im Sinken , im Zunehmen l >c-
i griffen ist . Die Zahl der Haushalte , für welche
1 keine Wohn,ingeil aufzutreiben sind , kann man
* mit Hundcritauicnd als eher zu nicdri ? als zu

hoch bemessen . Viele tausende Wohnungen sind
außerdem ungenügend , sind in schlechten , Zu -
stände und cntsvrechen nicht im entferntesten
ocr Zahl ihrer Bewohner und den hvaienilchen

. Anforderungen , so das ; sicher mindestens ein

^ Viertel Oer Bevölkerung unter gestmdheitS -
U schädlichen und de » Forderungen der Mensch -

lichkeil und der Moral nicht entsprechenden
2 WohnungSvcrhältnisscn leidet . Dennoch kommt

eS oft genug vor . dast die Hausbesitzer frei
» ' erdende Wohnungen oder Wohnungen , ans
denen sie die Mieter mi , Hilfe der Kündi -

^ gungscrleichterungen hinausgedrängt haben ,
nicht mehr vermieten , sondern ihren eigenen

' 5 Wobiuingen analiedern . während gleichzeitig
j-„ die ihreS Obdaches verlustig gewordenen Mcn -

lchen irgendwo als Untermieter unter,zukoni -
Et men suchen müssen . Das sind so allgemein be -

kannte Tatsachen , das ; man über den Mut
» o staunen muß , wenn die Hausherren behaupten ,

das ; kein „ ordentlicher " Mensch zu benirchten
^' brauche , aus die Straße gesetzt zu werden .

-. (Sine Dreistigkeit für sich ist es . wenn die haus -
' herrliche Humanität diktatorisch feststellt , dast

schl Mieter , die gegen die Bestimmnngeii des Mic -

die tcrschntzgeictzcs verstoßen , das heißt Mieter .

M gegen welche die Hausherren eine . Uündignncs -

Pfe handhabe finden , „keinen Schutz des Gesetzes
Tis« verdienen " .
hi " Die Krönung der Hausherrenmoral ist
^ - aber wobt die in de » , besagte » Schriftstück eist -
. ihaltene Belehrung a » die Stadtverwaltung ,
biei )sic möge sich doch „ ich , für verpflichtet halte »,

«für die Unterkunft „solcher Obdachloser " zu

„ Eu sorgen , ein derartiger Siandpunki sei „ voll -
nichj ständig verkehrt " und die Stadlgcmcindc habe
Abc ! nur die Verpflichtung zur Unterbringung von
sohlt Telogieruilgsgulen, ! Die „renitenten und ge -

Ivalttätigen " Menschen möge » hinaehen . wo
^sie wollen , die Stadtgemeinde hat sich ihrer
. nicht anzunehmen ! Renitent und gewalttätig

uj . f . ist jeder , der mit Seiner Majestät dem Hans -

L £ Herren in Konstitt gekommen ist oder dessen
. Nasenspitze dem Allmächtigen im Hause nicht
•, gepaßt bat , so dast er die Tücken des Gesekes
igegen ihn erfolgreich zur Anwendung bringen

1
konnte . Solche Leute sollen nach Meinung » nd

Willen der Hausherren überhaupt niemals

wieder irgendwo wohne » dürfen , sie und ihre

Familien mögen de . » » unter einem Brücken¬

bogen oder aufgelassenen Kalkofen wohnen , wie

es übrigens ohnehin in viele » Fälle » zur

Charakterisierung unseres humanen , zivilisier -
ten Zeitalters geschieht .

So denke, *, und fühlen jene Hausherren
— wir wollen dies nichj gerade von allen be -

Haupte » — welche es nicht erwarten löiine »,

das ; trotz aller schrecklichen Wohnungsnot „ nd

elender wirtschaftlicher Lage der großen Masse

der Mieter diese ihrer Willkür durch die Be -

seitignilg der letzte » Reste des Mieterschutzes
ausgeliefert werden ! Das sind die Leute ,

fetten durch Demolier,mg des Mieterschutzes

„ zu helfen ", die bürgerlichen Parteien als

Was bringt ms die

Fiirforgetagung ?
Der Begriff „ Fürsorge " ist manche » ,

»ich ! » anderes als ein abgegriffenes War , aus

dumpfer Zeit , tuit einem leisen Beiklang , der

unangenelM in den Ohren kling, . Waren doch
lange Jahre die Begriffe Fürsorge » nd Wohl «
tatevei Zwillingsgeschwister , die unter * dem war¬
men Mantel der Barmherzigkeit wohnten .

Barmhcrizgkeit ist aber etwas , daS mit Recht
der klassenbewußte Arbeiter ablehnt . E r

braucht keine Barmherzigkeit , er
will nur Rech t.

Und so bat die moderne Arbeiterbewegung
auch hier mit veralteten Begriffen aufgeräumt
und das Wort Fürsorge aus der Sphäre der

Gefühlsduselei und DankbarkcitSverPflichtuiig
befreit , i » das Licht der ' Menschlichkeit gerückt ,
so wie sie schan oft in die Ethik der bürgerlichen
Gesellschaft hineinleuchtete und da » wertvolle
Wahre vom lügenhasten Schein zu sondern
wußte .

Armut und Elend . . Krankheit » nd Hunger
suchen seit Olims Zeiten die Menschen heim .
Aber erst im Zeitalter de « Kapitalismus wurde »
Armut und Verelendung Massenschicksal .

Dieses Masscuschicksal zu bekämpfen , es in
Zukunft unmöglich zu machen , asten Menschen
ein menschenwürdiges Dasein zu erobern und zu
sicher », ist das Ziel des Sozialismus . Das

Massenschicksal der Rot von dem einzelnen ab -

, „ wehre », eS in der Gegcntvart zu verhindern ,
ist die Ausgabe der HilsS - und Schn ' organisa -
tion der ' Arbeiterklasse , wie wir sie in der

„Arbeitcrsürsorgc " haben .

Für den Besitzlosen , der feine Eriltenz ans
nichts anderem ausbauen kann als auf der Aue -

nützung seiner Arbeitskraft , ist die Erhaltung
dieser Arbeitskraft das wichtigste und notwen¬

digste .
Krankheit oder Invalidität , Wirtschastskri -

sc » und Arbeitslosigkeit sind in der kapitalisti -
scheu Produktionsweise und ihren Folgccrschei -
Hungen unvermeidlich .

In allen Fällen von Gefährdung durch
Krankheit » nd Not dem Arbeiter bcirnstehc ».
vorbeugen oder heile », aufrichten und helfen ist
der Zweck der Arbeitcrsürsorge .

Tic Arbeiterfürsorge ist ein Zweig der
modernen Arbeiterbewegung . Der Reichs -
verein „ A r b e i t e r f ü r s v r g c " und die

ihm angeschlossene » B e z i r k s v e r -
eine sind ein Teil der deutschen
sozialdemokratischen A r b e i t c r p a r -
te i in der T schech osI owakischen
Republik . Die Arbeiterfürsorgc kam , nur im

Rahmen der Gesamipariei gedeihe » und Er -

folge erzielen , dem , zur Durchsetzung der allge -
meine » Wohlsohrispslege mit unsercn Ideen und

unserer Ausfassung vom Wesen der Fürsorge
überhaupt ist der Einsatz von Macht und An¬

sehen der Arbeiterschaft nötig , so wie er sich in
der politischen Partei der deutschen Sozialdemo -
kratic verkörpert .

Po » unserer erste » Fiirforgetagung , welche
am 18. November 1920 im Bodcnbacher Volks -
Hause tagte und welche „ d i c S v r g e s ii r die

g e i st i g e, aber auch körperliche Ans -
zucht deö proletarischen N a ch w u ch»
se s für eine der w i ch t i g st c n Au s-
gaben der deutschen s o z i a l d e m v-
k r a t i s ch e » Arbeiterpartei " erklärte ,
erging der erste Ruf in dieser Richtung . Heute
können wir bereits ans zwei Jahre ernster ,
schwieriger Arbeit zurückblicke », mit der ein

Feld bebaut wurde , das " für die Arbeiterbewe -

giing die reichsten Früchte tragen wird . Welch ein
weites Gebiet für crfolgverheißende Arbeit die

Arbeitcrsürsorge unserer Partei erschließt , weiß
nur der , welcher Gelegenheit hatte , die Entwick -
lung und die lOsährige Tätigkeit unserer reich »
deutschen Bruderorganisation „ Arbcitcrwohl -
fahrt " zu verfolge ».

Am 7. April >020 findet in Teplitz - Schönau
die zweite Rcichsfürsorgetagung unserer Partei
statt .

Auf dieser Tagung , welche sich mit den

wichtigsten und brennendsten Fragen der Für -
sorge befassen wird , werden unsere Genossen « nd

Genossinnen Gelegenheit habe » , durch eine der

berufensten Vertreterinnen auf diesem Gebiete

Aufklärung und Belehrung zu finden . „ Tie
Arbeitcrsürsorge . ihre Bedeutung und Ziele " ,
ist das Thema des Referates , das Genossin
Regicrnngsrat Hedwig W a ch e n h e i m, die
seit 10 Jahre » in de » vordersten Reihen der
Arbel ' erwobsfcihrt . auf veraiitwortungsvollein
Posten steht , behandeln wird . Genossin Wachen¬

dringendste Pflicht ansehen ! Die Wohnnngs -
» ot und die Teuerung stgigt . die ans der arbci -

tendcn Bevölkern « ? ruhenden Lasten werden

immer schwerer und drückender , aber nicht die¬

se » armen und wirklich Notleidenden null der

Bürgerblock »och angesichts seines baldigen
Endes helfe ». * iyudSrn den Hausherren , damit

sie in den Besitz ihrer uneingeschränkten
arbeitslose » Rentd gelangen » nd „ Herren im

Hause " werdenI Die VernfungSschrift der Tep -
litzer Hausherren ist nur ei » kleines Beispiel ,
aber ein w i ch t i g e S S h m p t o m e i n e s

Geiste s , der die „ renitenten » nd gewalttä¬
tigen " Mieter — und das sind nach Auffas¬
sung dieser deutschen Hausherren alle weniger
Zahllinesfähigei , — anspornen must , sich mit

allen Kräften ihrer bedrohten Haut zu wehren !
W. M.

heim kommt au » der lebendigen Arbeit und kann
unmittelbar aus de », reichen Schatz ihrer Ersah -
rung schöpfe » » nd die wertvollste » Hinweise ver -
mittel » .

Der zweite Punk , der Tagesordnung *.
„ Soziale » nd sozialhhgicnischc Aufgaben der

Arbeiterfürsvrge " , wird durch die Person des

Vortragenden Dr . Th . G r „ s ch k a, der durch
seine lebendige DarstclliingSweisc und pcrsön -
lichc Durchdringniig des Stoffes seine Hörer

stets ; » fesseln we' ß. und durch die Bedeutung
des Themas da « reichste Interesse erwecken .

Gcnosie Franz K ö g l e r , der zum dritten

Punk , „ Arbeiterbewegung » nd Arbeiterfür »
jvrge " sprechen wird , befindet sich hier aus sei -
»ei » ureigenste » Gebiet . Sehen wir doch in ihm
de » unermüdlichen Arbeiter ans sozialem Ge -

biete , den initiative » Schöpfer vieler Fürsorge -

emrichtnngcn im Bodenbachcr Bezirke , dotier

werden seine Aiisfübnliigc » aus Persönlicher Er¬
fahrung fundiert sein .

Soll der Strom der geistigen und praktischen
Anregungen „ nd Belehrungen , der von dieser

zweiten ReichSsürsorgetagung ausgehen wird , in
das Bett fruchtbarer Arbeit gelenkt werden
„ nd nicht verebben und versiegen , so ist die

reichste Beteiligung unserer Genossen und Ge -

nossinnen daS oberste Gebot . Besonders den

Frauen wurde hier ein neues Arbeitsgebiet er¬

öffnet , das für die Wesensart der Frau wie ge -
schaffe » ist und ihre mütterlichen Instinkte
» nd Fähigkeiten wie kein zweites absorbiert .

Fürsorgearbcit ist lcbcndioc Arbeit , denn

sie ist Arbeit nm lebendigen ' Menschen . Dienst
a » der Menschheit . Und der Mensch , der ins
Räderwerk der Mensciicnglück » md Blenschen -
Hoheit zermalmenden Maschine de ? Kavitalis -
m» s geraten ist , hat diesen Dienst der Mensch -

ckirbkcil bitter notwendig . Wir richten datier an
alle Parteiorganisationen das dringende Er¬

suchen , diele zweite Rc' ichSsürlorgclagung reich -

lich z» beschicken . Bon der Fülle der Probleme ,
die hier auf dem Gebiete der Fürsorge der

Löstmg durch das Proletariat harren , von der

Wichtigkeit der Aufgaben , die hier die Partei und
ibre Funktionäre zu erfüllen habe » , kann sich
n » r der eine Borstellung ninchen , der an dieser
Beratung teilnimmt .

Bekruibtung und Anregung zu neuer
Tätigkeit , hundertfältige Ideen , geboren im Gc -
geneinander der Meinungen , im Aus und Ab
der Diskussion , wie sie sich aus de », » « mittel -
baren Bilde einer laichen Konferenz ergeben ,
können nur bei persönlicher Teilnahme gewon -
ncn werden . Maria Deutsch .

„ Entlarvt . "
Seit Jahren drängen die kommunistischen

Mitglieder des Bundes proletarischer Freidenker
auf die Vereinigung des Bundes mit dem Svaz
p r o l c t a f f f y ch bczvörc » ) , und a » , vor¬

jährigen Bundestag bildete ein dahingehender
Antrag , von den Kommunisten eifrig befürwor¬
tet , den Gegenstand längerer Verhandlungen . Tie

Kommunisten begründeten ihren Antrag daniit ,
daß sie behauptete » , es entspräche die Vereinigung
de », Grundsätze des Jnternationalisiniis und
außerdem wurde durch die Vereinigung ein er -
folgreichercr Kampf gegen den KlerikaliSnmS er -
möglicht . Diese Argumentation war so verlockend ,
daß auch sozialdemokratische BnndeSmikalied «
dem Antrag , in Unkenntnis der wahre » Beweg -
gründe , den Kommunisten sympathisch gegenüber -
standen . Was für Absichten die Kommunisten
aber >»it ihrem Antrag verfolgte », erhellt am
beste » eine Notiz der „ Internationale " vom 4.
April folgenden Inhalts :

Der tschechisch « Freidenker - Kongreß gegen die

Liquidatore ».
Der Kongreß des Verbandes proletarischer

Konfessionsloser ( Tvcn proletalsksch bezvörcu ) ,
welcher am 80 . und 31 . ' März und am 1. April
statlsand , sprach sich vollkommen einstimmig
für die «Grundsätze des revolutionäre » Klassen -
kamsifes a » S und verurteilte die Plage der
Liquidatoren , welche glauben , in dieser revo -
lutionäre » Massenorganisalio » eine Stütze für
ihre verbrecherischen Pläne zu finden . Einen
umfangreichen Bericht über den Kongreß brin -
gen wir infolge StoffaiidrangeS später .

Daraus geht mit aller Deutlichkeit hervor ,
daß der „ Svaz proletakskvch bezborcn ) , eine
Filiale der kommunistische » P a r »
tei , eine vom Politbüro dirigierte
Körperschaft ist und daß die von den Kom -
» „ misten betriebene Verschmelzung des Bundes
proletarischer Freidcnckr mit dem „ Svaz " bedeu -
ten würde , die ganze Freidenkerbewe -
g u n g unter das K o in in a n d o der K o m-
Mi,nisten z » stellen um so eine Reserve

Gawstag , «. April 1939 .

für ibre Partei zu schaffen , die sie nach den jung -
sie » Porrommiussen allerdings notwendig brau -

che». Nun haben sich die Politmenschen selber
entlarvt und die Freidenker , denen es um den

Kampf gegen den KlerikaliSinuS ernst ist, werden
mi , allen Kräften z » verhindern wissen , daß der
Bund proletarischer Freidenker zu einem Tum -

inelplatz kommunist ischer Rada umacher wird .

Bnrlan aus der KA . ausgeschlossen .
Der kommunistische Abgeordnete Burian ,

der bisher der Führer der Kommunisten in
B r ü n n war und L i st e n f ü h r c r bei den

Parlamcntswahlen gewesen ist , ist Donn^Stag in
einer von der Kreisleitung einbcrufcim , vier -

san, »Illing ans Antrag des Dr . D v I a n s k y
aus Prag a „ S der Partei auS^eschlosien worden ,
weit er die bekannte lltesvlution mit untcrfer »
tigt hat . Er kündigt an , daß er gegen den Ans -

schluß Berufung einlegen wird .

Mahrlfch' schlefische Landesverlretung
am 23 . April .

Brünn , 5. April . ( Eigenbericht . ) Der mäh -
risch -schlesifchc Landesaiisschuß beschloß in seiner
heutigen Sitzung , die Landesvcrtrcwng , die man
mehr als drei Monate lang „ich , tagen ließ , nun -
mehr fiir den 23 . April einzuberufen . Die Lmw

deSvcrtretung wird sich mit de », Budget , das
bereits fertiggestellt ist , niil der Errichtung Von
L a n d c S k v in m i s s i o n e n und deren G e «
s ch ä f t S o r d n u n a und mit organisatorischen
Fragen zu befassen haben .

Der in der ersten Sitzung der LandeSvertre »

tung überreichte sozialdemokracksche Antrag auf
Acndening der Geschäftsordnung wurde der

RechtSkominission zugewiesen .
Weiter wurde nach Erledigung von laufen -

de » Angelegenheiten als Quote a „ S dem Ans «

gleichsfonds für mährische Gemeinden 00 Pro -
zent deS Aufwandes , zu dem die Gemeinden ge -
schlich verpflichtet sind , festgesetzt .

Sitzung des böhmischen Landes «
ausschusses .

Beratung der Richtlinien für daS Landesbndget
1930 .

Prag , ü. April . Der böhmische Landesans -
scbuß verhandelte heute über die Grundsätze bei
der Aufstellung des Budget « für das Jahr 1930 .
Die Stabilisier »»g des LandeSbudgels soll durch
folgenden Vorgang erreicht werden * . Wenn ein
Referat die Erhöhung bestimm ! « Bich gel Posten
für unerläßlich ansehen würde , mußte es diese
Erhöhung gleichzeitig durch Herabsetzung anderer
Bndgetvosten im eigene » Wirkungskreis aneglei -
che». Falls die Erhöhung den Rahmen deS «ige »
nett Wirkungskreises überschreitet , müßte sich d «
Referent vorher mit den zuständige » anderen
Referaten einigen , auf deren Kosten die Erhöhung
stattfinden soll .

Gegen diese Bestimmungen „ ahm sowohl
Genosse Grund als auch der tschechische Genosse
Ksandr in energisch « Weise Stellung , weil sie
eine Petrifizlening des gegenwärtigen Budgets
bedeuten , das . wie der Verlauf der LandeSver -

tretungssitzung gezeigt bat , den Wünschen der

Bevölkerung in vielen Punkten nicht entspricht .
Das Budget wird dadurch uncla ^iscli und kann
neuen Aufgaben und den vorgebrachten Wim -
scheu der LandeSvertreter nicht gerecht werden .
Ter Antrag auf Uebcrweisnng an die Budget -
lommission wurde abgelehnt , der oben zitierte
PassuS aber aus den Richtlinien gestrichen .

Wie noch erinnerlich sein wird , lam es in
der LaiideSvertretnng zu einem Zwischenfall , der
dadurch hervorgerufen wurde , daß LandcSauS -
schußbeisitzer Dr . Kazimour (tsch. Agr . ) einen
Antrag auf Ankauf von Gründe » für die neuen
Gebäude des Landeskulturrates in einer von dem
diesbeziiglichen Beschluß des LandcsauSschusses
ganz abweichenden Fassung vortrug , was damals
von Genossen Ksandr sosvrl festgestellt wurde
und zur Absetzung des Antrages vo » der Tages -
ordnnng führte . Landespräsidem M u ba > glaubte
die Angelegenheit durch Verlesung der Unterst, -
chungsakten beenden zu köniieii , die alle Schuld
auf einen Konzeptsbcamten abschoben . Tatsache
aber bleibt , daß Dr . Kazimonr der Landesver -
tretung einen Antrag als solchen des . Landesans -
schnsscs unterbreitet hat . der in drei sehr tvesent -
lichen Punkten von dem Beschluß des Landesans -
schusses abwich . Dies wurde auch in der Sitzung
des Laildesausschusses ausdrücklich festgestellt .

Gegen daS Gcmclndcfinaiizgcsetz . In der
am 9. März l . I . in Troppau abgehaltenen Ver -

trcterversammluiig deS fchlesischen LandeSlehrer -
Vereines wurde folgende Resolution gegen das

Gemeindcfiiianzgesctz einstimmig angenommen :
„ Durch daS neue Gemeindefiiianzgesetz wurde
dem Schulwesen unermeßlicher Schaden zugefügt .
Die Gemeinden sind gezwungen , die in den Bor -
anschläacn eingesetzten Beträge für die notwen -
digc » Lehrmittel , die Instandhaltung der Schul -
gebäudc , für die Beschaffung von Lernmitteln
( Lehrbücher und Hefte ) für arme Kinder auf ein

ganz ungenügendes Maß herabzusetzen . In vielen
Gemeinden wurden die Subventionen für die ge -
werblichen Fortbildungsschulen , die einjährigen
Lehrknrse an Bürgerschulen , für Schulwanderun .
gen , fiir den organisierten Kinderschuh glatt ge -
strichen , während in anderen Staaten sämtliche
Lernmittel allen Schülern kostenlos zur Ver -
fügung gestellt und auch sonst musterhafte Für -
sorgeeinrichtungen getroffen werden . Die Ver -
tretervcrsamnilung des D. schl. L. - L. - V. macht
die Öffentlichkeit auf die schweren Schädigungen
des Bildungs - und Fürsorgewesens aufmerksam
und fordert von den Parlamentarischen Stellen
die rascheste Novellierung dieses unsozialen
Gesetzes. "
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Jeder WshMWsNe ein renitenter oder
LMkittiitiger MenH !

Nie Hausbefitzer von Zcp !t *j «3diönoM kla ' fifizleren die Mieter . — Jeder

„ordentliche " Mensch hat Woinung ge,unden . - Rur renitente und

gewa . tlNlge Menschen haben keine Unterkunft .

In dcr Sitzung dcr Stadtvertrctung Teplitz »

Schönau vom 1o . März wurde dcr Beschluß gc -

faßt , daß nach dem § 8 des Gesetzes vom II . Juli
1928 , Slg . Nr . 118 , die Eigentümer der Häuser

verpflichtet sind , jede freiwerdende Wvhnnna oder

die Vermietung einer freien Wohnung der ^tabl _

äemeindc
anzuzeigen . Dieser Beschluß wurde auf

Zrund des scinerzeitigcn von » deutschnationalen

Bürgermeister Julius Hirsch in der Stadtrats -

sttzung vom 9. November 1928 gestellten An .

trage « gefaßt .
Der Antrag zollte damals den Bewew

liefern , daß die Deutsche Nalionalpartei mieter .

freundlich ist, und wurde zu diesem Zwecke vor

den Wahlen in die Bezirks - und Landesver »

tretung eingebracht . Bor den Bezirksivahlen kam

die Stadtvertretung nicht mehr dazu , über diesen

Antrag der Deutschnationalen Beschluß zu fassen .

Nach den Bezirksivahlen hatte das Interesse dcr

Antragsteller an einem derartigen Beschluß stark

nachgelassen , und nachdem wiederholt der Versuch
unternommen wurde , den Antrag auf die Tages -

Ordnung dcr Stadtvertrctnng z » bringen , gelang
es erst am 15 . März 1929 , eine Entscheidung
über ihn herbeizuführen .

Die Deutsche WirtschaftSpartei unter Füh¬
rung Dr . S t r a d a l s und des HailSbesitzcrvcr -
eines in Teplitz - Schönau haben im November

1928 in Zeitungsartikeln , Wahlaufrufen und

Protesten versucht , den Antrag umzubringen .
Alle ihre Versuche scheiterten und am 15. März
wurde mit Mehrheit der Antrag des deutsch
nationalen Bürgermeisters Hirsch zum Beschluß
erhoben . Interessant war in dieser Sitzung , daß
die Vertreter derselben Partei , deren Führer
seinerzeit den Antrag gestellt hat , zum Teil

für und znnc Teil gegen den Antrags stimmten .

Schon in der Sitzung erklärte Dr . Stradal , daß
er gegen de » Beschluß der Gcmeindcvertrctung
den Rekurs einbringen wird . Dieses Versprechen
hat er treu gehalten und außerdem hat eine

Anzahl von Vorstandsmitglieder » des Deutschen

Hausbesitzervereines dem Listenfnhrer der Deut¬

schen Nationalpartei zu den Bezirkswahlen , Dr .

Rudolf Schubert in Teplitz . Schönau , die

Vollmacht erteilt , gegen diesen Beschluß in ihrem
Namen Rekurs bei der ÄczirkSbchvrdc einzu¬
bringen . Herrn Dr . Schubert wurde auch noch
eine Spezialvollmacht erteilt , die ihm berechtigt ,
in allen Rcchtsmittelinstanzcn und auch vor dem

VerwaltungSgerichtshofe die Herren zu vertreten

Die eingebrachte Berufung gegen den Be .

schluß der Gemeindevertretung stellt Wohl alle

bisher von den Hausbesitzern gemachten Ver -

höhnungen und Beschimpfungen der Mieter in

den Schatten ; ivas man sich in dieser Berufung

leistet , ist Wohl das Unerhörteste und übersteigt
alle zulässigen Grenzen der primitivsten Begriffe
von Moral und Anstand . Wir wollen unseren

Lesern de » gesamten Inhalt dieser Berufung
mitteilen , damit sie selbst beurteilen können ,

welche Sprache die Vertreter dcr „deutschen "
Hausbesitzerschaft führen .

Die Berufung hat folgenden Wortlaut :

„ Gegen den Beschluß der Stadcvertretung z»
Teplitz - Schöiuu vom .15. Mär ; 111211, womit gemäß

§ 8 des Gesetze » vom l l. ,1uli 1928 . Slg . Ar . 118

beschlossen wurde , die Hausbesitzer big 31. Dezem¬
ber 1930 zu verpflichten , jeb - g Freiwerden und

jede Vermietung von Wohnungen nnd anderen

Räumlichkeiten anzuzeigen , erheben wir nächste -
hcnde Berufung :

Die Nvlwendigleit des angcsochtenen Be¬

schlusses wurde in der Sladiverireluiig und » n
Stadtrate dainii begründet , daß die Gemeinde

hicdnrch in die Lage versetzt werde , von Woh -
nungslehrstehnngen älcnmnis zu erhalten , um
dami in die Lage- versetzt zu iei », bei der politischen

Bezirksverwallung daraus zu dringe », daß solche
Wohnungen vennletet werden .

Nack) der Meinung der Rekurrenten ist aber
der angefochtene Beschluß zur Erreichung dieses
Zweckes überflüssig , weil infolge der gellenden
EitchobungSvorschristen sür die Mietzinsninlage
ohnedies jeder Hausbesitzer verpjl chie ! ist . Beriin -
Hertingen in den Mielverhältnissen anzuzeigen .
Die Gemeinde ist daher bereits jetzt in der Lage ,
sich über die Veränderungen am Wohnungsmarkte
und über eventuelle Leerslehnngen zu orientieren
und würde die Tnrchinhrung des angefochtenen
Beschlusses nicht « anderes als doppelte Arbeit nnd
natürlich auch doppelte Kosten verursachen

ES ist klar , daß zur Durchführung de « Be <
ichlnsse « ein eigener Beamter angestellt werden
müßte daß Drncksorten aufgelegt und Dienst¬
leistungen verrichtet werden müsse », die Geld
kosten , ohne daß dafür die erforderliche Bedeckung
hier ist , die aber auch nach dem Obgewgte « nicht
notwendig sind weil sie nur doppelte Arbeit brin -

gen nnd der Zweck , den die Stadigemeinde mit
dem angesockteneil Beschlüsse erreichen wollte , schon
auf Grund der derzeitige » Wohnungsevidenz be-
treffend die Einhebung dcr Mictziiisumlogc ge -
schassen werden lann .

ES stellt sich daher dcr angefochtene Beschluß
als vollständig überflüssig dar .

Ganz abgesehen davon erscheint er in Teplitz '
Schönau nicht am Platze , weil infolge der starten
Bautätigkeit im ©«biete der Stadlgemeinde nnd
in deren nächster Umgebung hier gar keine Woh
nnngSnot herrscht ,

bisher jeder ordentlich « Mensch in Teplitz Wal, ,

nung gefunden hat und nur jene Leute mo -

mentaii keine Wohnung haben , von denen k«>-

nein Hausbesitzer zugemutet werden kann , daß
«r sie bei sich ausnimmt .

Die Gesetze über den Mieterschutz und den

RäumungSousschnb geben den ordentlichen Mit -

lern «inen derart ausgedehnten Schutz , daß sie ein

momentane « LbdachloSwerden niemals zu fürchten

haben . Mieter aber , die gegen die Bestimmungen
de « Mteterschutzgesetzes versivfte », deswegen gc

kündigt werden und dann auch nicht de « Räu

mnngSausschubes teilhaftig werden , verdienen

keinen Schutz de « Gesetzes .

ES Wird immer von der Gemeinde vollständig

falsch behauptet , fi « müsse für dt « Unterkunst sol »

«her Obdachloser sorgen . Ein Standpunkt , der

vollständig verkchrt und im Gesetze nicht begründet

ist , den » das Gesetz legt der Gemeinde nur die

Verpflichtung zur Unterbringung von Telagie -

rungSgütrrn ans .

Die Stadtgemeinde hat also gar nicht die ver .

psitchtung . solchen renitenten und gewalttätt .

gen Menschen Unterkunft zu besorgen .

Heute , wo die Zwangswirtschaft ans allen
Gebieten abgebaut ist nnd nur noch lvtreffend den
Hansbcsitz im gewissen Maße fortbesteht , sind solche

Beschlüsse wie der angefochtene , vollständig über¬
holt und unzeitgemäß .

Ans allen diesen Gründen stellen wir den Be -
rnsuiigsaiiirag . die löbliche Bezirksbehörde wolle
den angefochtenen Beschluß der Ttadlverlretung
zu Teplitz Schöna » voin 15 März 1929 als im
Gesetze nicht begründet und mangels Bedeckung
der mit demselben erforderlichen Auslagen auf -
hebe »

Teplitz - Schänau , am 29. Mär ; 1929 .

Hermann Schul t, Baiiineister

Franz Kühler . Goldarbeiier ,
Oskar Kraus e, Malermeister ,

Albert Böhm , Baumeister ,
Rudolf Linke , Eisenbahninspcltor .
Roberi Nikolci , Uhrmacher ,
Franz Lorenz . Gastwirt .
Edmund Ungar Konfektionär ,

Franz Ehrlich . Wäscherei besttzer ,
Karl Frank . Baumeister
Franz H a m m e r, Photograph , alle Hausbesitzer

in Teplitz Schönau .

Interessant sind die Namen dcr Vorstands¬
mitglieder de « Deutschen Hausbesitzcrvcreines ,
die den Rekurs eingebracht haben . Drei Bau -

meister sind darunter , und ein Gcineindcver -
treter dcr Deutschen Nalionalpartei , Herr Franz
Köhler . Wieviel Mitglieder dcr Deutschen Ratio -

nolpartci noch unterschrieben sind , können wir
im Augenblick , nicht feststellen , aber wir glauben ,
daß noch einige der Unterfertig « d « National -

Partei angehören .
Nun zum Rekurs selbst . Nach der Auf -

fassung der Hausherren ist in Teplitz - Schönau
soviel gebaut worden , daß jeder „ ordentliche "
Mensch Wohnung gefunden hat und „ daß nur
jene Leute keine Wohnung haben , von denen
keinem Hausbesitzer zugemutet werden kann , daß
er sie in ihre Wohnung aufnimmt " , das heißt
also , daß alle Mieter , die bis heute noch keine

Wohnung gefunden haben , solch schlechte Men -

scheu sind , daß man sie als Aussätzige zu behau -
deln hat , nnd daß sie nicht das Recht haben , ans
die von den Herren Hausbesitzern mit „ allem
Komfort " in ihren alten Baracken ausgestatteten
Wohnungen Anspruch zu erheben . ES ist eine

faustdicke Lüge , daß im Gebiete dcr Stadt

gemeinde und in ihrer nächsten Umgebung soviel

Wohnungen gebaut wurden , daß jeder „ordent¬

liche " Mensch eine Wohnung finden konnte . Set
die Gemeinde Teplitz - Schönau ihre Wohnhäuser
in der Leitmeritzer Straße gebaut hat , wurden

Häuser mit Wohnungen zum Vermieten nur in

ganz wen - gen Fällen gebaut . Zum überwiegen -
den Teil wurden Einfamilienhäuser der Ge

noflenschaften errichtet oder V' llen mit größeren
Wohnungen . Wohnungen mit einem Zimmer
und Küche oder zwei Zimmern und Küche wnr
den in ganz minimalem Ausmaße geschaffen , und
die Mieten sind so hoch , daß ein Arbeiter oder
mittlerer Beamter nicht in der Lage ist, den

Mietzins zu erschwingen . Aber auch die HauS -
besitzer der alten Häuser verstehen e « in Teplitz
Schönau , mit den leer gewordenen Wohn » na " n

Wucher zu treiben . Daß für eine Wohnung , be -

stehend aus Zimmer und Küche , eine Ablöse von
>999 bis 2999 Kronen und einen Mietzins von
999 bis « 99 Kronen monatlich zu zahlen ist , ge -
Iiörl nicht zu den Seltenheiten . Ob nun ein
Arbeiter mit einem Wochenlohn von >59 bis 299
Kronen in der Lage ist , monatlich einen Mietzins
von 399 bis 499 Kronen zu bezahlen , das dürften
die Herren , die den Rekurs unterschrieben haben ,
nicht beurteilen können . Ob ein Beamter mit
einem Monatsgehalt von 1999 bis 1599 Kronen

monatlich in dcr Lage ist , 399 bis 499 Kronen

Mietzins zu bezahlen , wollen wir auch bezwei -

feln . Ab « darnach fragen die Herren nicht . Ihre
Fornicl ist sehr einfach : „ Ordentliche Menschen "
( da « heißt wohl bei ihnen zahlungsfähige Men -

scheu ) , bekommen Wohnungen . Feder , der kein

Geld hat oder dessen Einkommen nicht ans -

reicht , um die von den Hausherren von Teplitz -
Schönau verlangten Wuchermieten zu bezahlen ,
ist ein renitenter und gewalttätiger Mensch .

AuS dieser Berufung werde » die Arbeiter
» nd Angestellten ersehen , welch Geistes die Hans -

besitzer sind nnd daß es dcr Zusammenfassung
aller Kräfte der Mieter bedarf , um diesen an -

maßenden Forderungen der Hausbesitzer wir -

llmgsvoll entgegenzutreten .
Wir hoffen aber gleichzeitig , daß die Bezirks -

behörde die Berufung ablehnt und dem Gesehe

zu seinem Rechte verhilft , das darin besteht , daß

die Gemeindevertretung von den Hausbesitzern
die Meldungen leerstehender Wohnungen nnd

die Vermietung von Wohnungen verlangen kann .

Wir sind neugierig , ob die Wünsche der Haus -
besitzer eine größere Geltung haben als daS

Gesetz .

Seile 8. -

Telegramme . !
Santa » von den Nationalisten

erobert .

Schanghai , 5. April . Die Nanking -
Truppen haben Hanta » eingenommen . Die

Kwangsi - Truppen ziehen sich, fast ohne Wider -

stand z « leisten , zurück . Die Macht der Kwangsi »
Truppen scheint gebrochen .

*

Hanka » , 5. April . ( Reuter . ) Die Lage hat
sich gestern abends wesentlich gebessert . Die im

Rückzüge befindlichen Wnhang - Trnppen weichen
der Stadt Hankau aus und ziehen sich nach
Norden in der Richtung auf die Stadt Hanau

zurück .

Zahlen werden genannt .
Pari « , 5. April . Wie es heißt , teilten in

der heutigen Konferenz der englische , belgische ,
französische und italienische Hauptdelegierte bei
den Rrperatiovsberatungen Dr . Schacht in einer
Beratung »nit ihm insgesamt ihre Forderungen
mit . Ter französische Experte teilte dann in
einer Privatuiilerredung mit Dr . Schacht den

Standpunkt dcr frenzöslsck ' en Regierung mit und
iübrte auch die mit der Angelegenheit zusammen »
hängenden Zahlen an .

Das W IttMen zur Tee .
Amerika im Begrisfe , England zu überflügeln .

London , 5. April . „ Daily Telegraph "
meldet , daß n - ch dem Budgetvoranscklagr der
Vereinigten S! " ete » im Jahre 192 » 39 72/ ,
Millionen Pfund Sterling ( 11 . 9 Millionen K)
sür die an crilonischc Tlottc aufnewendet werden
wird . Diese Summe in um 1K Millionen Nsnnd
bölier als die des M" rincbndgetS Englands . In
diesem Betrage Lud die mit dem Bau der nrnen
Kreuzer verbundenen Auslagen nicht inbe »

griff "«.
Das Blaii fügt vinzu , daß die Vereinigten

Staaten mit der Tnrsckllbrvng des neuen
MarineprogrammS hini ' cktli - c, der 19 . 999 Ton »

nen - Krcnzer die Priorität vor E n g l a n d

erlangen werden . Wie das AMt weiter meldet ,
wird oifb die bicweriac Anzahl von 897 ^ lng »
zeugen von den Bereinigen Sta " len no -' i um
weiter « 273 neue Einheiten vermehrt ! vcrd : n.

D' e m" xlfan ' l ^ 9n ^ er ' u ^ e .
Mexiko City , 5. April . ( Renter . ) Amtlich

wird mitgeteilt » daß die Aufständischen in dem
zähen . Kampf bei La Reform » 100 ( 1 Tote und
500 Verwundete auf dem Kampfplätze zurück
ließen . 399 ernster verletzte Aufständische wurden
ins . Krankenhaus nach Motcrch gebracht , lieber
2000 Rebellen wurden von den Rcgicriingstrup -
pen gcfangcnaenommen .

vom Rundlunl .
EnlvfclilcnSwcrt ' - s ana den Programmen .

Sonntag .
Prag : 1100 Orael Matinöe , IC 1- 0—18 00 ind)

Brünn und Pichl urq) Meinen 18. 00 $ t ti t (ckj c Prell ? «
n a ckjt t iti t c n, 18,05 —18 Co Deutsche S c n d u n fl 2»ellu
von Örafcrn , Konz utfängerln , Reichen' erg . „Frühlings leder".
10. 07» Schllllplauenn ulik. — Brünn : 10 00 2tirrt >boni; rfr » .»ton
zctt 12. 00—13 00 ( Tendunst nadi Prag ) Altbrünner Btafmuflf ,
18,00 —18. 05 Deutsche P r e j s e n a ch r i ch t c n. 18.07» bio
18 37» Deutsche Sendung : Margot Äoda . Operrn
sängerin , Ovwa' d Benno. Opernsänger : Arien. — Taventry :
10 30 Slreichorchesl rkonzert 17.4.°' 18 15, Orgellonzcrt . — Lon¬
don: 18. 45—10. 15 Vach: Kantate Ol. 22. 07. Musik Brüs¬
sel: 17. 00, 18. 30 und ' .' 0.1' . Konzerte . — Berlin : Injjo Brüder -
Paare unter den deutschen D: chle »n" 1000 „Born . Qieniopp zgm
>. ' ichtspic!palast". 10. 80 . Irchur Holincher : . . Besuch bfi Mahatma
Olandhi und bei Nal' indrana »!» ?agvr ?". 21 <n» BolfMitdfv
lBiola ) . — . Nönlgotvusterhausen : 18 0»»- 10- 10 Biindsahit in
. Oanada. 10. 10 -: 0. 0» . Körner und Olcilt im alten >. Cl. vl»
Volkslieder . — Stuttgart : 10.1' « Klonierabcnd . — Leipzig: 15. 00
. . Bigoletto " Oper von Verdi . 17 17» B' olinsonaten . 21 >"« ,/2-c-
lome". Drama von Oükar 2r' ildc. Breslau : !«' «2») "Viter.
Mullk. 10 30 . .Zisli». da» Tor dev Südens " . — München: ' Ib. Vi
Kammer,nnslk . 10.37». Wlllv Bu' choss. Berlin , lieü Mörotr .
Andersen u. a. m. , 21. 00 . . Schwelte: ' . Ing ^lieaOper in einenk
2lkt von Pmeini . — Hamburg : l7 . ro Nordische Matrolenliedrr .
17. 30 Nichard Wagn<r aus der Schallplatte . Ift 17.*» „Djnmileh " .
Oper von Bizet. — Langenberg : IN. ttO-18 Oo- Peiperkonzett .
10 10 Die Anekdote. — ^Lnigoberg : 10.17, :1uf den Spuren Not
PinkertonS . ' JiA' i Bolftztiimliche' . Orchesterai ond. — tttNen:
IC. OO »,ranen »Snn: phonie - Orchester , 17. 50 Herbert tfiilenderg :
Aus eigenen Aerken . 18. 10 Lappland . 10 27, Oammei inusik. -
Bern : ^>. 00—21. 20 . ikammermukik, 21. 20- 22. 00 und 22. 1' - 22 50
Konzerte . — Stockholm: 20. 1' » 2i»<rgtte? Konzert. - Agrom:
20,00 Opernubertragung . — Blnrschon: 15. 15 LSarschauc. Phil
Harmonie .

Die svmische Straße .
Ob sie im Norden ist oder im Süden , ob dcr

eisige Pyrenäenwind sie durchweht oder die Sonne

Andalusiens daraus hinnilterbrennt , ob sie den

glatten Asphalt der modernen Großstadt aufweist
oder das Katzcitkops -Pslaster des kastilianischen
Kleiil - Städtchens , eines haben die Straßen Spa -
mens gemeinsam : den Lärm . Er steht fast nie
im richtigen Verhältnis zum Verkehr und ist zu -
meist eigentlich unbegreiflich . So ist in der ve -

rühmtcn Calle de las Sierpes in Sevilla der

Wagenverkehr verboten . — Trotzdem herrscht
ohrenbetäubendes Getöse . Sogar in Elche , der

Oascnstadt , Ivo alle Welt Hanfsandalen trägt
( Alpnrgateü ) und statt des Scharrens und Knor¬
rens der Schritte nur ein Schlürfen vernehmbar

ist , sogar da saust nnd braust es durch die Straße ,
so daß man mit erhobener Stimme mit dem Be -

gleit « sprechen muß . Und da das allen so geht ,
wird ' s dadurch nicht ruhiger . Will der Straßen -
Händler das Getöse beherrsche », so muß er sich
zu einer Sonderleistung aufschwingen und das

tut er denn auch redlich und nach besten Kräften .
Sogar wenn man Sizilien kennt , bat einem

der spanische Straßenhandel und Straßenbettel
noch Neues zu bieten . So ziemlich alles , was der

tägliche Bedarf erfordert , wird auf der Straße
von Wallderhändlern feilgehalten . Obst und Ge -

müse , Fische nnd Muscheln , Backwerk und Kar -

toffelspalten »verde » in Körben und Handwagen

herumgeführt , über den Hauptplatz von Granada

schreitet mit echt spanischer Würde der Wasser -
Verkäufer , den Schlauch aus Bvckshaut ans der

Schulter , als käme er geradewegs aus Tausend
und einer Nacht . An jeder zweiten Straßenecke
sieht ein Ilnrokinclu - Verkäufer ( eine llorcliacln

ist ein Erfrischungsgetränk und es gibt unzählige
Gattungen davon » , die Eisverkäufer sind nahezu
eine Landplage . Ueberdieö werden elmrros ( eine
Art Vauernkrapfen ) noch heiß , aus dein Fett ,
verkauft , Haselnüsse , eliufiiis (Erdnüsse) , Oliven ,
Ocl in Schläuchen nnd Krügen , Hülsenfrüchte ,
Klebstoffe , Eisenlram nnd durch die schmalen

Gassen der andalnsischen Städte traben die Zie -
gen und Kühe , » m verläßlich „unverfälschte "
' Milch geradewegs in den Milchtopf der Käuferin
zu liefern . Jeder dieser Händler hat natürlich

seinen bestimmten Ruf , je schriller desto lieber .

Wenn sich die baSkischcil Fischwcibcr ankündigen ,
glaubt man , eine Lokomotive schreie um Hilfe ,
und die Schuhputzer begleiten das Gelärm durch
Klapper » »nit den Bürste » auf dem Putzkastcn
und eiw ' ij ! dumpfen : cl Ilmpia , ei limpiaboias .

Eine besondere Gestalt der spanischen Straße
ist der Briefsckreibcr . Er hat seinen Platz in der

Nähe von Markten oder Fischhallen , wo rcgcl -
mäßig ein großer Zustrom von Frauen erfolgt ,
sitzt hinter einem Tischchen » nd wartet , bis eine

Kundschaft auf ihn zutritt . Das sind meist alte

oder doch ältere Frauen , die irgendwelchen
„ ultrnmitrinos " (die nach Amerika ausgcwan -
dcrten ) Söhnen , Schwiegersöhnen , Enkeln eine

Nachricht schicken wollen . Manche von ihnen
habe » wohl einmal schreiben gelrriii , aber in
einem Leben voll Arbeit und Mühe nnd Plage
die 5lnnst wieder vergessen . Da geht man eben

zum Schreiber und läßt Pasquale oder Doiitingo
mitteilen , daß man noch am Leben ist nnd was
es sonst an wichtigen Tatsachen gibt . Das kostet ,
wenn nicht allzuviel geschrieben werden muß ,
eine Peseta mit Briefpapier und Umschlag nnd
dauert ein paar Minuten .

Als weitere , traurige Besonderheit ist der
sozusagen „lizenzierte " Bettler Andalusiens zu
nennen . Krüppel , Lahme oder Blinde bekommen
einen behördlichen Erlaubnisschein , der ihnen
gestattet , die öffentliche Mildtätigkeit anzurufen ,
und diesen Schein tragen sie in einer Art von
Rahmen auf der Brust . Jedenfalls sind die be¬

hördlich zugelassenen Bettler noch ein Stückchen
elender nnd jammervoller als die anderen und
das will ill Spanien schon etwas besagen . Er -
schlitternd die Zahl der bettelnden Blinden ,
namentlich in Andalusien . Sie tappen sich in die
Straßen - und Eisenbahnwagen hinein , sie kauern
init ihrer Hvlzschale an jedem größeren Platz » nd
Gruppen von sechs oder acht Blinden spielen
gemeinsam ans den Straßen heitere Weisen für
heitere Menschen . Blinde schieben sich mit ihren .
Stöcken den Gehsteig entlang und bieten Lose
zum Berkauf , die einzigen wahren und wirklichen
Glückslvsc für eine „ loteria gorila " .

Die „große Lotterie " begleitet einen durch
ganz Spanien . Immer bietet sie unerhörte , noch

nicht dagewesene Glückschance », immer hat de
Verkäufer gerade nur mehr ein Los übrig . E
hat nur noch ein Los , wenn du um drei Uh
den Platz überschreitest nnd cr hat gerade nu
das eine , wenn du um acht Uhr zurückkehrst . Sitz
du im Cafü bei deiner Schokolade ( mit Zimt un
Nelken gewürzt , dick wie ein Grießbrei , das Lieb
lingsgetränk der Spanier ) so streckt dir eine Hau
Lose entgegen , verläßt du eine t ^ emäldcsammlnn
w lauert schon ein Losverkäufer aus dich, betritt
du die „ Excusados " ( auch „ Vnta " genannt , vo
Wntor Closett ) so fragt die Hüterin , ob du nick

vielleicht sür die „ gordn " Interesse hättest , un
sogar der Bänkelsänger unterbricht gelegentlii
seinen Vortrag , um dir Lose anznbicten .

Uebrigcns ist diese Einladung meistens da
einzige , was man von den Darbietungen de
Sängerü versteht , sogar wenn man sonst lcidlii
gut spanisch kann . Trotzdem man also selten Weis
wovon daS Lied erzählt , unterhält man sich am
aaja 1 iint OH: ai - r w _ _ y.gezeichnet. Das Mienenspiel , die Gebärdenspras

lebendig , die Begleitmu
litrtH Ipinatt Of«t

ist so vortrefflich und . . .
w ausgezeichnet , daß man keine » Augenöl, !
innerlich unbeschäftigt bleibt . Wäre aber ga
nichts zu sehen und zu hören als das innige Eni
zucken aller Anwesende » ( an dem der Bortro
gende in erster Reihe beteiligt ist ), so böte da
allein schon genug dcr Anregung und des Ver
gnugcnS , um hnnier wieder hinzulaufen , tuen
man das Zirpen der Niandolinc oder Geigen
klänge hört .

°

( Schluß folgt . )
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Tagesneuigkeiten .
Ach wie schade , daß es das bei uns

nicht mehr gibt !
. In der Wiener Hofburg gab er-, auch noch

unter Frant Josef , alljährlich <n » Grniidoniiers -

tofl eine Zeremonie, die unter dein Namen

„ F u h w a j ch u ii ß" sowohl trotz Riajcstäts -
vele ' rdigungSparagrapyeit als auch trotz einer ini

allgemeinen von jeher sozial fühlende » Wiener

Bevölkerung seit unvordenklichen : >ei ! cn alle
Arten des BolkswitzeS herausgefordert hatte .
Das war auch schließlich seinerzeit die einzige
Möglichkeit , durch die man sich von der Wirkung
einer zuwidere » Komödie befreien konnte , die da

unter höchster weltlicher und urchiicher Aisisten ,
von de » Allerhöchste » Herrschaften ansgesührt
wurde . Zu den Dingen » die für das alte Oester -
reich „ kulturhistorisch " charakteristisch wäre » ,
gehörte nicht zuletzt die österliche Fußwaschung ,
die Seine Majestät höchst eigenhändig a » zwölf
armen Greise » zum Zeichen der Frömmigkeit
und Demut des Gottcsgiiadeiilaisers vornahm .
Den fromme » Christen mit angestammtem
Herrscherhaus und den alten kaisertreuen Inden
hätten die Osterlabeln oder Blazzes nicht gut
geschmeckt , wenn ihnen die Aorftellniig der Fuß
Waschung nicht erhöhten Reiz gegeben hätte .

Da nun aber zwar die l. k. Fußwaschung
ein für allemal vorbei ist , nicht aber jene aus

gestorben sind , die beim Gedanken daran noch

heute von ehrfurchtsvollen Schauder » geschüttelt
werden , hat sich ihr Organ , das „ Präger
Tagblatt " , gestern zu einem Bericht aus

Madrid entschlossen , worin ans einer Drei

viertelspalte die doch Gott sei Dank wenigstens
in Spanien erhalten gebliebene Fußwaschung
geschildert wird .

Wer eine Krone übrig hat , soll sich um jenes

Berichtes willen die Freitagnummer dieses
Blattes kaufen , das jetzt nebbich seine Hof -
Nachrichten ans Spanien beschränken muß .

Das muß man nachgenießcn , wie der pracln
volle Alfons und seine Bikioria drcizelin alten

Bettlern und zwölf alten Bettlerinnen auch in

diesem Jahre wieder die Füße wuschen und

kühlen , die n a ch „s o r g f ä l t i g st e r P f ! e g e

noch einmal g e s ä u b e r t n n d mit

Parfüms besprengt w n r d e n" !

„ K ö Ii i g n n d Königin de m üligeu
sich vor Bettler n" , ruft das durch und

durch demokratische Blatt in der Titclzeile mit

Emphase a » 6 und schwelgt in seiner Zeitgenossen
schaft zu » och vorhandenen ' Majestäten , die sich

nicht nur grandios zu demütigen , sondern auch

fürstlich und praktisch zugleich zu schenken ver¬

stehe «: jeder der Bettler und Bettlerinnen erhielt
nach der Fußwaschnna im Beisein der spanische »
Granden , der kirchlichen Würdenträger und des

diplomatische » Chors von den Majestäten je
hundert t s ch e 6) i s ch e Kronen und die

Männer , da ihnen mit diesem Geschenk vielleicht
doch nicht ans Lebenszeiten geholfen sein dürste ,
überdies auch »och eine neue Montnr mit —

Zylinderhut .
Ja , dort , wo ' s noch einen Monarchen givi ,

geht ' s den Bettlern so gut , das; sie sogar im

Zylinder herumlaufen können , was doch hier -
zulande selbst an hohen jüdischen Feiertage » »iclit
einmal allen Redakteuren des „ Prager Tagblatt "
möglich ist !

Im alten Oesterreich pflegte man alte und

„schiachc " Leute zwar nicht sehr feinfühlig , aber

gutmütig und heiter ; » warnen , dasj sie wohl
bald zur Fußwaschung einberufen werden
würden . Jetzt kann man das niemandem mehr
sagen , sofern nicht entweder die Republik sich zur
Einführung einer ähnlichen Zeremonie einschließt
oder aber das „ Prager TagblaU, , seinen Sitz
mach Madrid verlegt .

Zarte Pflanzen .
„ U n s a r e M rttclschnl e, " sagie

der Minister , „ist eine so zarte
P stanze , daß sie HPige revolutionäre
Stürme nicht verträgt . "
( Nnierrichtsminister Dr . Stefane ? ans dein

Kongreß der tschechoilow . Philosophie
Philologie , und Geschichtsprosessoren . )

U n s e te Ei s c ii b a h n ist ei n e s v

z arte Pflanz e, daß sie heftige revolutionäre
—0 Grad nicht verträgt .

Unser Rajman ist eine so zarte Pflanze , daß
sie heftige revolutionäre Stürme nicht verträgt .

Unser Militär ist eine so zarte Pflanze , daß
sie Gott behüte . . . . nicht verträgt .
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2V Tote bei einer Eilenbahnkataftrophe .
Der Schnellzug Kischinekv - Bnkarest entgleist .

Bukarest , 5. April . Ter Schnellzug Kischjncw - Biikarrst ist bei der Station Boboc

in der Röhe von Biizc » entgleist . Drei Perso nciiivagen stürzten um . Nach den ersten hier

eingetroffenen Nachrichten wurde » 2 » Personen getötet und ( JO verletzt . Die Rettiingsarbciicii

werden durch den herrschenden Schneesturm anßerordentltch behindert .

*

Bodo c, 5. April . ( ClK. l Die Zahl der bei

dem Eisenbahnunglück in der Station Boboc in

der Nähe von Bitzen getötete » Personen beträgt
zehn . Es wird jedoch befürchtet , daß sich unter

den Trümmern der Waggons »och weitere

Tote befinden . Unter den Verletzten gibt

es eine große Anzahl Schwerverletzter . Tie

Mehrzahl der Opfer stelle » Reisende 3. Klasse ,

vesonders Soldaten , die vom Urlaub in ihre

Garnisonen zurückkehrte ». Bcrkchrsministcr
Alevra ist a » die U nglücksstetle abgereist , um

die Erhebungen cinziileitcn .

Unsere „ Prager Prasse " ist eine so zarte

Pflanze , d>rß sie heftige revolutionäre Stürme

nieln verträgt .

Unsere Polizei ist eine so zarte Pflanze , daß
sie nvas Goit in seiner Gnade und Lang¬

mut verhüten möge ! Gelt ? »

Unser lieber ist eine so zarte Pilauze , die in

Argentinien wächst und gedeiht .

Unsere Jirrfcriiidiiftric ist eine so zarte

Pflanze » daß sie

Unsere Textilindustrie
Pflanze , daß sie

ist eine so zarte

U d x /. a l
i

ist eine so zarteUnser
Tisi Pflanz e

hin '
hat ! Unser Banlenvcrband ist eine so zarte

' Pflanze , daß sie heftig revolutionäre Snirme

laus nicht verträgt . <Cinschränkn »g der Dirck . orenge
dien hälter zu ltznnste » der Aiigestelltenbezüge . )

„ EN
nicht
Abc !

Unser Dr . Preiß ist eine so zarte Pflanze . -

. Unsere soziale Fürsorge ist eine so zarte
seylt z>aß sie heftige revolutionäre Stürme

nlcht vorträgt .
•*»

Unser ,;!■ Minme » Goue - Krieden " ist eine io

zarte Pflanze , daß sie . . . . ei » anfgeivect . ee
Schuljunge , der aus ehrlicher Ueberzengung feine"
Mütze nicht abnimmt , zu knicken vermag .

Unser Kellogg - Palt ist eine so zarte
! Pflanze !

Unsere Glasindustrie ist eine so zarte Pflanze ,
daß sie

'jc

Unsere , unsere , uitzerc
» » »

Und der Boden , ans dem diese zarte Flora
blüht, Wächst » nd verfault , ist d^is lockere Crd -

reich der bürgerlichen 04esellstlxiflSordnii »g.
Der Igel .

Das blutgierige Gold .

In N c w ?> v r f war vor einigen Jahren
eine neue Schatzkammer für die Staatsbank ge
baut worden . Drei Milliarden Dollar sollten
vier Häuserblocks weit transportiert werden . Da
verwandelte sich der ganze Stadtteil in eine

wassenstarrcnde Festung . In den Straße » waren

Maschinengewehre aufgepflanzt , 37 gassichere
ianzcrautos , 25 Mann vom Geheimdienst in

W ashingloii , St ) New Porkcr Polizisten , 25
Mann der Spreiigabtciluiig und 118 bcwasjncte
' Angestellte der Expreßgcscltschast , die den Trans -

Port ausführte , waren aufgeboten worden . Bier

Panzerwagen , jeder mit einem schußbereiten
Maschinengewehr ausgerüstet und mit vier pistv -
Unbewaffneten Wächtern bemannt , standen an
den zu passierenden Zwischenstraßc » . In der
Atitte der Eingangshalle des alten Bankgcdänvcs
drohte ein Maschinengewehr , das alle Eingänge
bestreichen konnte . Weitere Maschinengewehre
„ schmückten " den Eingang des neuen Bankgc
bändcs .

Ucbcrfällc auf Geldtransporte sind in New

Port leine Seltenheit . Deshalb werden für die

Beförderung großer Summen oder kostbarer

Wertsachen heute nur noch gepanzerte Kraft -
Ivagen verwendet . Bei einem Ueberfatl verwa »
detn sich diese Kraftwagen in ein Fort ans
Rädern , aus dem Revolver , Karabiner und Ma¬

schinengewehre die ' Angreifer begrüßen , während
der Wägen selbst kugelsicher ist und schon in die

Lust gesprengt werden muß , wenn ein Raub Er

folg habe » soll .
Die Wagen bestehe » aus doppelten Stahl -

platten , zwischen denen sich eine Füllung
von Wolle befindet , um eine Kugel , die etwa die

äußere Stahlplatte durchschlägt , auszuhalten
oder doch ihre Wirkung zu lähmen . Der Wagen
ist an den Seiten mit Gucklöchern versehen , die

durch Stahlplatten gedeckt werden und mit kugel
sicherem Glas abgeschlossen sind . Bringt ein

Wächter im Wagen die Müiidiing seines Re -

volvers , Karabiners oder Maschinengewehrs an
ein solches Guckloch , so fällt die Stahlplatte ge¬
nügend weit zur Seite , um den Lauf hindurch

zulassen . Ziel »! er den Lauf zurück , so nimmt die

Platte ihre Stellung wieder ein . Um ein scharfes
Auslugen zu ermöglichen , befindet sich ans dem

Dach ein Ausbau mit Gucklöchern , die mit kugel -
sicherei » Glas versehen sind .

Gewöhnlich besteht die Besatzung eines

Panzerwagens ans vier Mann — dem Fahrer ,
dem Führer , der das Geld trägt , und zwei
Wächtern . Alle vier besitzen Selbstladepistolen .
Außerdem sind abgesägte Flinten und ei » oder

zwei Maschinengewehre an Bord . Am Bcstim -
mnngSortc steigt ein Wächter ans , die Hand an
der Pistole . Dann kommt der Führer mit dem
Gelde oder den Wertsachen , und ihm folgt ein
anderer Wächter . Alle sind jeden Augenblick
schußbereit , wie auch der Fahrer in seinem ge -
schlossencit Abteil .

Obwohl so ein Panzerwagen den Räubern
eine harte Nuß zu knacken gibt , sind doch lieber -

falle vorgekommen . Das sind immer Kämpfe aus
Leben und Tod . So wurde einmal in Pitts -
bürg der Wagen einer Zeche mit Dynamit in
die Lust gesprengt . Die Besahung ist darauf ein -

geübt , bei jeder Fahrt mit einem Ueberfall

Die Selbstverständlichkeit , mit der dieser
Krieg um Geld und Wertsachen von Seiten der

Besitzer wie der Räuber geführt wird , offenbart
wieder einmal deutlich das furchtbare Antlitz

unserer kapitalistischen Zeit . Tie Maske der

Kultur , Zivilisation , Humanität ist hcrabgcris -
fen ; das allmächtige , blutgierige Gold grinst aus
die Menschlichkeit herab , die sich um jcinctivillcrt
zerfleischt .

Frecher Einbruch in Brünn .

Brün » . 5. April . ( Eigenbericht . ) Seit cini

ge » Tagen treibt »n Brun » eine Bande von

Kasseiicinbrecher » ihr Unwesen , die bereits eine

Reihe oon waghalsigen Einbrüchen vollführt hat ,

ohne baß es der Polizei gelungen wäre , der
Täter habhaft zu werden . In den heutigen Mor -

geiistundeu machte die Bande wieder einen Ein -

( mich und zwar in das Gebäude der E r st e n

P r a g e r K r a n k e n v e r s i ch e r u n g s a n -

stakt im Heiin der Angestellten . Als die Bcdie

nerin um fünf Uhr früh die Lokalitäten der An -

stalten aufräumen wollte , bemerkte sie , haß die

Kasse apsgeraubt sei . Tie Täter sind wahrschein¬
lich nach Mitternacht in die Büroränme einge¬
drungen und verbrachten dann einige Zeit mit
der Oeffnung des Geldschrankes . Da aber das

Hans abgesperrt war , konnten sie nicht ins Freie
gelangen . Erst als sie von der Bedienerin aufge¬
schreckt wurden , konnten sie sich auf einer aben -

lenerlichen Flucht durch die Redeiihänser rette ».
Am Tatort wurde eine Aktentasche mit den mo¬

dernsten Eiiibruchslvcrkzengc » und zwei Revol¬
vern anfgesiiiide ». so daß man auf eine Bande
von alle » Routiniers schließe » kann . Erbeuten
konnten sie allerdings in diesem Fall nur 2000
Kronen .

Ein Blindgänger zerfetzt Schlachtfeld -
bummler .

Paris , 5. ' April . Ein schweres Unglück hat .
sich heute auf dem alten Schlachtfeld am Fort
Toaumont bei B e r d u n ereignet . Eine Abtei -

lnng von zwölf Gtzmnasiastcn aus Lille unter
Führung eines Geistlichen war zum Bestich der

Schlachtfelder eingetroffen . Beim Einbnicki der
Dunkelheit zündeten die Besucher zur Ehre der
auf den Schlachtfeldern Gefallenen ein Feuer an :
dazu suchten sie sich einen G r a » a t t r i ch t c r
ans . Kaum war das Feuer ansgeslannnt , als sich
eine furchtbare Explosiv » ereignete . Ei »
Blindgänger , der nur wenige Zentimeter unter
der Erde lag . war explodiert . Ter Geistliche und
ein Gymnasiast wurden ans der Stelle ge¬
tötet : zwei weitere Gyiiiiiasiastc » erlitte »

lebensgefährliche , die übrigen leichtere Bor -
( Willigen .

Wassereinbruch in ein Bergwerk .
Sieben englische Bergarbeiter vermißt .

London , 5. April . ( Reuter . ) In der Berg -
werksstadt Hobart ( ans der Insel Tasniande »)
kam es infolge langanvauernder Wolkenbrüche
zu einer schweren Katastrophe . Riesige ' Wasser
Massen wälzten sich mit ungeheurer Geschlvindig -
leit in das enge Tal , i » dein die Stadt Hobart
gelegen ist . entwurzelten Bäume , rissen ganze
ZteinhlöcU ' mit sich fort usw . Die niedriger ge
Icgcneii Stadtteile sind überschwemmt und zahl
reiche Brücken » nd . Häuser eingestürzt . In der
Grube wurde ein großer Damm durchbrochen
und diese überschwemmt , wobei 14 Personen er¬
tranken .

Ziehung der 20 . Klassenlotterie .
Bom 5. April .

7. 000 X- 27 . 295 , 82. 7,91 , ): J 1. 750. 153 . 895 ,
158 . 015 , 159 . 007 , 109 . 900 , 180 . 024 , 189 . 011 .

200 « IC: 5231 , 11 . 105 , 12 . 023 , 10. 480 , 25 . 751 ,
25 . 831 , 20 . 809 , 20 . 852 , 28 . 491 , 40 . 900 , 15. 791, 47. 090 ,
7. 0,009 , 01,758 , 02 . 505 , 02 . 002 , 09 . 904 , 74 . 051 , 85. 711 ,
87 . 890 , 88 . 920 , 90 . 880 , 97 . 925 , 101 . 009 , 113. 172,
114 . 027 , 120 . 812 , 127 . 108 , 135 . 190 , 139 . 701 , 139 . 759
149 . 910 , 101 . 700 , 108 . 205 , 109 . 019 . 170 . 128 , 170. 933 ,
170 . 225 . 180 . 792 , 182 . 170 .

1000 K: 11 . 008 , 11 . 175 , 13 . 154 . 14. 407 , 10 . 060 ,
18. 170 , I8 . 70O, 25 . 277 , 27. 1180, 30 . 380 , 82 089 , 30. 750 ,
41 . 990 , 40 . 319 , 50 . 901 , 01 . 295 , 61 . 842 , 01 . 923 , 05. 103 ,
08 . 281 , 74. 883 , 75,292 , 75 . 593 , 76,803 , 79. 391 , 82 . 793 ,
83 . 221 , 83 . 015 , 80 . 020 , 93 . 125 , 95 . 591 , 103 . 860 ,
104 . 450 , 104 . 820 , 107 . 885 , 110 . 796 , 115. 215 , 117 . 938 ,
118 . 078 , 121 . 501 , 122 . 749 , 123 . 880 , 129 . 784 , 132 . 453 .
134 . 008 135 . 904 , 130 . 580 , 130 702 , 138 . 050 , 113 . 002 ,

Urnentflielarliclft
ilir Vertrauensleute und Heller der

Arbeiterfürsorge
sind ittv . . Merkblätter llir HlrsontcftinkilonHrc " .

Dlslier ersditenen
Nr. I. Richtlinien für I' UrsorKclfiuktloiiürc . ll . Teil .
Nr. 2. TürsorRO und Ocscllscholt . Von Heinrich ilorect .
Nr. <?. ArbcIter - FilrsorRc and l ' iirsorKc - Elnrlchtimgeu . Von

Theodor Schuster .
Nr. 4. Arbeiterbewegung und Arbc! tcrf ( irsor £c. Von Joi»cf

Holbaucr .
Nr. 5. Aufcflhcu der ArhcltcrlttrsorRo . ( Kampf gegen Tu¬

berkulose . Geschlechtskrankheiten und AlkobolUmus . )
Von Dr. Arnold Höllischer .

in Vorbereitung •

Nr 6. Sozialhygiene und ArbcItcrliirsorRc . Von Dr. Theo¬
dor Oruschka .

Nr. 7. Gewerkschaft nnd Arbcltcrfilr sorge . Von Aninu
Schüler .

Die Mcrkhliiti ' jr sind 211 beziehen durch den Verband
„Arbclterlürsonic " (Jcscliiiltsstcllc

dilti n. Franiöslsche StraOe 24 ,

Holt Cudi Rot bei ans !
Die Arbcllerfürsorge Ist die organisierte Selbsthilfe dos

Proletariats !
Dem Klnsscm ; cno $scn soll durch den Kfasscnk ' cnosscn sc¬

hollen werden !
Gründet Beiirksvereine 1 Werbet Mitglieder )

Hellt der Arbelterlilrsorge I

inen , daß sie im Ernstfalle doch keine Zeit zum
Zielen haben . Erzielt ein Mann einen Monat
hindurch nicht cjne gewisse Mindestzahl von

Trcfsern , so wird er entlassen .

Opfer der Eisenbahn — und anderer
Institutionen . Ans einer »littclschlesischen Bahn
streck ? fiel der 29jährige M a s ch i n e n f ii h r c r

,Cranz Deml während der Fahrt von der
Lokomotive und war ans der Stelle t o t. Der

Unfall wird niltersilcht . — Auf dem Bahnhof ?
in Lad o w i tz ereignete sich Dienstag ein

schwerer Unfall . Der Zngsführer Josef
H e ii t s ch ? l wollte mit einer Leergarnitur von

Labörnitz nach Brüx fahren . Er versuchte ans den
bereits in Bewegung besindlichcn Zug auf -
zuspringen , glitt jedoch vom Trittbrett ab , geriet
unter den Zug und wurde überfahren . Der linke

Fuß wurde ihm ganz abgetrennt , während ihm
am rechten Fuße die Räder über sie Zehen
gingen . Der verunglückte Bahnbedicnstetc hat
bereits eine 35jährige Dienstzeit hinter sich. Er

ist Bater von sechs Kindern . — Der Bahn -
bedienstete Lcvora in Prestitz fand Dienstag
früh bei der Strcckcnbegehung etwa 189 Meter
vom Wächterhause entfernt die Leiche eines

Mannes , der von dem von Klattan nach Pilsen
verkehrenden Personenzuge überfahren worden
war . Levora erstattete hievon dem Bahnanitc
die Anzeige . Bald darauf wurde jedoch sicher -
gestellt , daß der Tote mit dem 20 jährig e n

Sohne L c v o r a s, Wenzel Levora , identisch
ist, der früh die elterliche Wohnung verlassen
hatte . Tie Ursache , die Levora zum Selbstmord
veraiilaßte , ist nicht bekannt . Es ist nicht aus¬

geschlossen , daß Levora , der Dienstag zur
Assentierung gehen sollte , in einem

Anfalle von G c i st e 6 v e r w i r r n n g die
Tat verübte !

Tic Schlamperei oder Unfähigkeit der

Prager Post wird durch folgenden Bericht ge¬
kennzeichnet , den ein Leser der „ Bohcmia " er¬

stattet : Am Ostersonntag zwischen l uns halb
2 Uhr nachmittag habe ich persönlich ein Tele¬

gramm , gerichtet an eine Familie in P r a g,
Aujezd - Siiiichow , auf der Präger Hauptpost aus¬
gegeben , dafür die Sonntagstaxc , also die

doppelte Gebühr entrichtet und war natürlich der

gute » Meinung , daß dieses Telegramm in läng -
stens zwei oder drei Stunden beim Empfänger
eingetroffen sei » wird . In dieser meiner

Meinung wurde ich aber sehr enttäuscht , denn
das Telegramm ist tatsächlich erst am Montag ,
den 1. April , um 8 Uhr vormittag bei der

Familie abgegeben worden . Für die kurze
Strecke , die mit der Straßenbahn in weniger als
einer halben Stunde erreicht werden kann ,
brauchte das Telegramm sage und schreibe acht -
z e h n c i » h a l b Stunden . Daß dadurch Sas

Telegraphieren illusorisch wird , liegt aus der
Hand . Außerdem steht ans dem Telegramm als

Anfgabezeit 14 Uhr 30 , was schon nicht richtig
ist , den » die Telegrammansgabe erfolgte tatsäch -
tich in der Zeitz zwischen 1 und halb 2 Uhr .

Gcrüstcinfturz . Wie Havas ans Straß -
b n r g meldet , sind Donnerstag nachmittags bei
dem Einsturz eines Gerüstes , das für den Bau
einer Brücke über einen Rheinarm errichtet
worden war , vier ?l r b e i t er s ch wer v c r -
l c tz t worden .

Eine schwere Explosion ereignete sich Freitag
nachmittags in einer Berliner Fabrik für* Phote -
paPierc . Ms einige Arbeiter damit beschäfligt ivareii .
eine schadhafte Sielte an einem auf den Hof
transportierten Azetylenentwickler zu schweißen ,
schoß plotitirti eine große Stichflamme aus

dein Apparat hervor . Es erfolgte eine starke Eüpko -

sion . Sämtliche Fensterscheiben des Hauses wurden

zertrümmert und wertvolle Maschine » zerstört . Ein

Arbeiter erlitt eine Kvpsverletznng -

Schlachthosskandal . Der unlängst aufgedeckte

Flcischtxstcchnngsskandal auf dem Leipziger Schlacht *
hose zieht immer breitere Kreise . Jetzt sind auf
Grund der Sekbstanzeige eines Aufsehers außer die .

sein auch gleich noch sechs Schlachtgehilsen aus der

Saiiitätsabtcilnng des Schlachthofes verhaftet tvor »

oen , und zwar unter der schiverwiegenden Anschuldi¬

gung . jahrelang Loder und Gedärme von als k r a n k

befundenen Tieren an Fleischer bezw . Händler per -

taust zu halben . Durch die bisherigen Eriniitknngen
wird vor allem auch der schon festgenommene Stadt -
Veterinäre - Rat Bert u ck> belastet .

Zusammenstoß zweier iliheindampscr . Don¬
nerstag abends gegen 21 Uhr stießen auf dem
Rhein bei Urfeld , der zu Berg fahrende nur mit
Fracht bcladeue Raddampfer „ Rotterdam » ! " mit .
dem z » Tal fahrenden Schleppdampfer „ Mode "
zusammen . Tie „ Mövc " sank innerhalb Weniger
Minuten . Bon der ans sechs Personen bestehen¬
den Besatzung retteten sich fünf auf die „ Rotter -
dämm " , die nur leicht beschädigt wurde . Ein
Heizer wird vermißt .
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Am Heiligen Grab . An jedem großen
Feiertag , Weihnachten und Ostern , wilder - -
holen sich widerliche Szenen am Heiligen Grab
in Jerusalem . Orthodoxe , Kopten und Katholi -
le », Mönche , Priester und Gläubige schlagen sich
blutig , raufen einander die Haare and , um den

Platz und den Portritt i » die Kirche des Heili¬
gen Grabes , wo der Erlöser geruht haben soll ,
bevor er auferstand . Auch dieses Jahr durften
dieRausszcne n nicht wegbleiben , sie gehören

scheinbar zum - Zeremoniell der grossen Feiertage
an den heiligen Stätten des Christentums . Arn

Karfreitag hielten Orthodoxe und Kopten ihre

Messe am Heiligen Grab , als die Katholiken ,
mit kriegerischem Geist erfüllt , erschienen . Sie

behaupteten , dag die „Ketzer " auch ihren Platz
besetzt hätte », und katholische Priester und

Gläubige sielen die übrigen Christen an . Eine

fürchterliche Rauferei entstand , bis jemand zum

englischen Gouverneur lief . Ter sag eben mit

seinem Gast , dem berühmten englischen Tichtcr

Rudyard Kipling , beim Tiner . Tie Prvte

stanten liege » das Essen , nm sich die amüsanten
Szenen der obligaten Osterrauferci zwischen
Orthodoren und Katholiken anzuschauen , und

als sie sich genug vergnügt hatten , machte der

Gouverneur Ordnung . Er lieg durch seine Poli -
zisten die Katholiken zurückdränge », und die

„ Ketzer " beendigten ihre Messen . Tan » kamen

die Katholiken au die Reihe . — Welche Parodie

auf die ergreifende Tragödie , die sich vor zwei

tausend Jahren an derselben Stätte abspielte !

Billroth - Toppelschillinge . Das östcrrcichiiche
Amtsblatt veröffentlicht eine Kundmachung des B» n -

desmin stcrimns für Finanzen über die Ausgabe
neuer Teilmünzen zu zwei Schilling ab 8. April l. F.
Tie Teilmiinzen irnden aul der Vorderseite das

KopfbildniS des Wiener Chirurgen Tr Theodor
B i l l r o t h tragen . Tic Schubert Doppelfchillinge
bleiben weiterhin in Geltung .

Stinneö junior » nler Anklage . Gemäß den

Anträge » der Staatsanwaltschaft wurde jetzt

bor dem Großen Schöffengericht Berlin Mitte

das H a u p t v c r s a h r c n gegen H ugo

Etinnes , dessen früheren Privatfelretär von
Wald Ott ) , den Direktor Roth m a n n und

die Kauflente Bc la Gro g, Leo Hirsch » nd

Scheidt eröffnet . Ten Angeklagten wird vor -

»cworfen , den B e r s u ch gemacht zu haben ,
vaS deutsche Reich nm rund zwei Millio

u e n Mark zu schädige ».

Ein fast unglaublicher Fall religiösen
Wahnsinns wird au » der Gegend von Sannen

üwscr im Schweizer Kanton Bern gemeldet .
Tort verließ ein vierzigjähriger unvcrhciratcler
Landwirt vor Ostern seine Wirtschaft und irrte
neun Tage lang , mit » a cl t c n Fügen in
dem umliegende » Gebirge umher . Er fastete und
trank nichts andcrcs als Wasser . Bor einigen
Tagen nmrde er b l u t ü b e r st r ö m t aufge¬
funden . Er hatte sich die l i n k c H a n d a b g c -
Ii a ck t. Als Motiv fiihric er das Bibelwort an :
„ Wenn dich deine Hand ärgert , so hack sie ab und
wirf sie von dir . "

Kinder in Rot . Eine furchtbare Sprache
redete eine soeben fertiggestellte Rundfrage
in den Schulen Grog - Berlins , wonach
insgesamt 7tM ! Kinder gewerblich
tätig sind . Tiefe Kinder müssen teilweise
s ch o ii v o r B e g i n n d c r Schule a r b c i
t c n, oder sind nach Schulschlnsz noch vier bis

sechs Z l n n d e n in Werkstätten tälig . Auch
S o n n I a g o a r b e i t wurde in zahlreichen
Fällen festgestellt . Ein Sechstel dieser Kinder
erleidet durch ihre Arbeit schweren körperlichen
Schaden . Ohne Freude wächst diese Jugend
Hera » . Ihre vorzeitige Erwerbstätigkcil führt

tt

Im Jahre 1710 erhielt der berühmte französische
Naturforscher Ncaumur die Mitteilung von einer
ganz sonderbaren Entdeckung . Ein biederer Schwei -
zcr , Abraham Trembley , lieg ihm nämlich die
merkwürdig ? Nachricht zukommen , er habe im Wasser
e- u „Insekt " gefunden , das man in mehrere Teile
zerschneide » könne , und trotzdem wüchsen die ei »
zeluen Teile wieder zu vollständige » Tieren aus .
Reaumur stand dieser angergewöhnlichen Angabe
sehr iseptisch gegenüber . „ Tas , ein Tie , durch Zer -
schneidimg sozusagen durch Zerbeiß »,ig sich vermehren
liege , eine solche Behauptung setz: bei einem auf
geklärten Manne doch einen starke » Glauben vor
anS . "

llm sich also von der Richtigkeit der bezweifelten
Behauptung zu überzeuge », wiederholte er . die Ber -
suche Tcmpleys an den Lebewesen die dieser seiner
Mitteilung lebendig beigeschlossen Halle — und mnftte
zu seinem größten Erstaunen die Angabe » vvlli ».
halt ' . ich bestätigen Bier Jahre später , während deren
Verlauf die Experimente TreinbleyS schnell bekannt
wurden , veröffentlichte endlich de, Entdecker selbst
seine Beobachtungen in einer imlfasseiidcn Arbeit , in
der das wundersame Wesen als eine Art Polypen
näher bezeichne ! und auch die vorgenommene Ope .
ratio « umständlich beschrieb . Tas Werk erregte das

Teilbare " Tiere .
Bon Dozent Ewald Schild , Wie » .

ei » Tcilstückchen mit einem Durchmesser von ei »
Sechstel Millimeter ermittelt .

Ticser merkwürdige Fähigkeit , einen verlorene »
Teil des Körpers durch nalürlichcs Wachstum tvie -
der z» ersetze », oder ans einem Teile des Körper «
eiirsn vollständigen normalen neuen Tierkörper zu
erzeuge » bezeichnet man als Regeneration
(Wicdcrerzcngiitlg ) . Die Fähigkeit der Ztcgeneraiio »
ist im Tierreich angerordenilich weit verbreitet , >a
wir könne » ruhig sagen , allgemein — aber sie ist
höchst verschieden in ihrer Art und Stärke . Tiere ,
die sie in io hohem Mage besitzen , iuic unser Süf ,
wasserpolyp . sind verhältnismäßig selten , in . wem ,
auch geringem Grade besitzt sie aber sedc Pslanzc
und jedes Tier . Wen » sich an unserem Körper eine
Stichwunde schließt , wenn die Ränder einer Schmu -
wunde wieder miietnandre verwachsen , wenn über
einer Hautabschürfung die Hanl wieder frisch nach -
wächst wenn wir in unserer Jugend die Milch -
Zähne verlieren an deren Stelle dann das bleibende
Gebiß tritt , und wenn endlich unsere Nägel und
Haare trotz immerwährendem Abschneidcns der Er
Neuerung »nierllege », so sepi dieses alles Vteubil -
düngen von Geweben voraus , die nickns anderes
darstellen als Regeneration , lind da wohl kein Or >
ganismus oder dessen EnltvicklungSsiadinm existiert .

größte Aussehe », alle Welt Ibesch. " fugte sich auS - ' "ch' . d' e Fähigkeit vorhanden wäre , kleine und

gicbig mit den merkwürdigen Versuche » an den bc- Bcrlctznngen »sw, auszuheilen , so gehen wir

danernSwerlen Polypen , und Natnrphilosophe » und
' " " Ü lehl wenn wir die Regencraiio » als eine all

Theologen fanden sich einer Menge durch die Er ^ " lie . istischc E. gensthasi der Organismen

P- rim - nt - ausgeworfener offener Fragen gegenüber , j ^ . ... ^
War es ihnen doch beispielsweise wich ' ig festzn m il 1 icu

. ..
■* i! ' c a ( i ci "

stellen , wie die Seele in die einzelnen Teile eines lf ' "l ' 1" 8 "slannlickzer ,

zerschnittenen Polypen gelange , die nach damaliger ,
" " Tiere selbst wenngleich auch

Meinung bloß im Kons ihren Sitz ha ! ausreichende Erklärung »ort ! manchem For -
~ / . . . ,

'
. . . , . . .

>ich " verwickelte Probleme stellen wird . Unsere Ans -Tas ircr , um das «s sich handelt , ist der £> u rncrfjoiitfcit wird eben nur dadurch von ihr in er -
was , erpolyp , der durch Linne wegen seiner höhten . Maße in Anspruch genommen weil tarier
Eigenschaft^ einen abgeschlagenen Kap , wieder zu WachStnmprozcß plötzlich durch Snßcrllche Einarifse
erneuern , den Nanwn Hydra erhalten hatte . Ter von neuem zur Auslösung acbrack ' t werden kann .
Sußwastcrpolyp . ein w. nz . ger ^Verwandter der besser gesagt , weil der Organismus gezwungen wird .
Pracht . gen . » n Meere lebende » Seerosen und wie etwas in Kürze zu leisten , was bereits einmal ge-
biqc zu den Pslonzeiiilcrcn gehörig , ist in ollen leiste : worden ist
Tümpel » und Gräben anzutreffen , « nd die Literatur i

'
Früher wurden Fälle der Teilbarkeit und Re -

über unseren kleinen Polypen » nd über Versuche generationsfähigkoit niederer Tiere als Kuriositätenmi ihm ist icil deii Tagen ^remplcys fast unübcr - angestaunt und beschriebe » Heute vcrblüssc » sie uns
sehbar geworden . Selbst das kleinste Stückchen eines »ich , mehr , sondern regen nnscr Streben , Klarheit
PolypeiikorperS vermag noch zu einem vollständigen über die innersten Gesetze der Ncilineischeinniiae » zu- . icrc auSzuwaihsc » , und als Mindestmaß wurde gewinnen , nur noch stärker an .

dam , daß zahlreiche dieser jungen Menschen l di, fem ,mindert *,le » „ Mercedes " oder jener eilige »
ge. st . g und seelisch verkrüppeln . | A„ : ed,richte den Vorrang zu lassen . Ta schiebt sich

Tie Zahl der Motorfahrzeuge in der Tscheche -
slowakei betrug int Fcber 1028 59 . 109 . Davon
waren Moiocykl 20. 008 , Personenoulomobilc 25 . 111 .
das übrige LasiamoS . Autobusse , Traktoren und on
derc Wage » . Tie Zahl der Molorfahrzenge betrug
im Jahre 1922 insgesamt 0020 , am 1. Oktober 1928
39 543 und im Fcber 1028 , wie bereits erwähnt .
50. 100 . Bon den i » der letztgenannten Zeit in der
Tschechoslowakei befindliche » Motorfahrzeugen waren
21930 oder 42 Prozent tschechoslowakische » Ur¬
sprungs .

Kindertragik .
Ich lebe noch nicht lange in der Weltstadt .

T. - Halö muß ich meine » Nerven immer gut zu -
rede », wenn c» einmal gar »ich ! zu vermeiden ist ,
einen Fahrdamm zu überschreiten , und atme erleich
lert ans , iven » ich mit dem Leben davongekommen
bin . So überlege ich wieder einmal , ob ich — ob

ich nicht —. Ich zähle im Geiste die Schritte , setze
an und entschlicße mich zum sechstenmale , erst noch

plötzlich etwas Kleines , Zarte «. Weiches in meine
Hand , und neben mir höre ich ein seines Kinder -
slimmchen : „ Niimn mich mit hinüber , Tante ! "

Gar nicht wie eine Bitte Hing ! es Nein , ei »
kleiner Mensch hat Besitz von mir ergriffe » » nd
ladet mir blindlings die Beraniworlnng für sein
junges Leben auf . Mas wll ich lim ? Wohl oder
übel muß ich mich dieser Ausgabe gewachsen zeigen .
Fest ergreife ich die kleine Hand , und mit fröhlichen
Sprüngen und Kinderjanchzen geht ' S durch die Ge -
fahr hindurch . Trüben lachen mich zwei Kinder -

angen so bewundernd an . daß heißes TanlbarleitS -
goiühl für dieses steine vertrauensvolle West » in
mir aufsteigt und ich da « lue . was wir Großen
meistens lim , wenn wir uns Kinder » gegenüber
verpflichtet fühlen : ich kaufe der Kleinen Bonbon «
Während wir beide »och mit der Verkäuferin de»
raten , ob bniilichillernde Bonbons besser schmecken
als Schokolade , ruft draußen eine ausgcregte
Stimme »ach meiner steinen Freundin . Schelmisch
flüstert das Kind : „ Mutti inchl mich . " Dabei bat

Seit » 5.

AAKLSSADER MINERALWASSEK

und SPRUDELSALZ

sind wnndorbar bvttkrltMgo Uescbenk « de,
Natur , Sie erkennen Ibra Echtheit an

dor SchuUmarke .

Vorillig in allen MinoralwfuaerliantlJunjton ,
Droger ou un-t A| ioth «Ucm

c« erwartungsvolle Angen . wie sie Kinder habe »,
iven » sie Verstecken spielen .

„ Wenn Mutti ruft , muß ein braves Kind folg -
iam iem . Rlutli ängstigt sich gewiß, " belehrte ich
die Kleine , und sie begreift . Schnell nimmt sie »och
die Zuckertüte in beide Händchen und läuft wie ein
Wielel einer jungen Fran entgegen . Ich kann nicht

verstehe », was die Mutter lagt , aber es hat den
Anschein , daß sie mit der steinen Ausreißen » zankt ,
die mit gerenktem Köpschen de » Redrickmxill über

sich ergehen läßt . Da iebe ich ans einmal das Kind
laiiaeai » wieder auf mich - n kommen . Zwei tränen -

nnstorte Kirderangen bl ' cken mir eittaegen , und
mit einer rührende » Opfergebä . de heben sich zwei
. Händchen mit der Zuckertüte zu mir empor : „ Mutti
erlanbi ' S nicht . . " Tann lügt sie hinzu , stockend ,
wie eine Entschuldigung , innig : ,J ! iebe Tante ! "

Da stehe ich mm mit meiner Zuckertüte und
denke mir , daß die sreinde Dam « als gute Mulier
ihr Kind vor fremden Menschen warne » wird , die
steinen Kindern Bonbons schenken und ibne » dann
Bö ' e « lim . Plan liest ja oft genug davon in den

Zeitungen Dennoch — wird sie der Kleinen nicht
da ? Vertrauen nehmen , nm dessentwillen sie in ge¬
rade mein Herz so im S' nrni genommen hat . und
damit da « Vertrauen zur Men' ckiheit überhaupt für
ein ganze « lange « Leben ? —

Wie gmn ' am lann doch Mnttreliebe inanchnwl
selttl Greil Glogan .

BolkSAirNchaft .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt v o in 5. A pril . ) TaS Geickeäft war an
der heutigen Pv- ednkleiibörfe lehr klein , denn von

seile » der Käufer machst ' sich oi- ne große Zurück
baltiing a' elterd . Am Geiiridewarkle wurde » von
den Karlen , siir Weizen und : >ioggen Preise an
geboten , die gegenüber den vviwöch aen Notierungen
eine Ennäß gnng

'
» m » nge ' ähr 2 st ausweise ».

Tas Angebot war aber nicht geneigt , diese » Rück -

gang zuzulassen . Bereits ans diesem Grunde war
das Geschäft minimal . Hafer vermochte in eist
klassigen Qualitäten die letzten Preise zu bebanp -
ten . während minderwertige Ware schwächer lag .
Slm Mebinwrkle tvar vollkrtumene Stagnation vor

herrschend , dem , für Mehl ist überhaupt kein

Interesse vorhanden 21,ich am Ma' cmarlte herrichte
Ruhe . Tie anitliche » Notierungen blieben last ans
allen Gebiete » nnveränderi .

Deoi ' enlur ' e.

Praner Kurse am 5 . 21 pril .

10' • holländische Guide »
100 Reichsmark
100 Belaus
1ü 0 Schweizer stranks .

I Brund Sterling . .
l00 Lire . . . .

l Dollar
100 iranzöliiclie Franks
100 Dinar
100 VennöS
100 polnische Kiot » . .
10 » Cchillma

(Vcle
t " 52 87 '

800 . 00
488 . 55
1) 40. 80
Iii, . - .
170. ! » I

33 . 75
131 . 02

50 . 17
587 . - 2
377 77 "
47311t

eSat »
I T. 0 S7 " j

802/ . »
40 » 75
05 ! 3 »
404 85
17 7 34

38 8."i
132 32

5042
589 . 82
3797 i ' h
175 . 44

Klsine Thronik .
Zierschutzgebiete in Afrika .

Ein in de » Trope » lebender Tonischer schreibt

littet :
Wohin dio Kultur des Mensthen komm: , rottet

sie viele Tiere in fiiinlostr Rücksichtslosigkeit ans .

DaS geschieht ans Gründen der Ernährung , der

Gewinnsucht und nicht zuletzt aus barbarischer Luit

am Morden anderer Wesen . ' Nur schwach wird diese

Mordgier mit der Bezeichnung „ Sport " entschuldigt

Durch das Bo,dringen der Weißen in alle , auch die

enlferniestcn Urtvoldtvinkol ' Afrikas und anderer

Tropenländer droht der dort früher so reichen Tic » -

lveil baldige AuSmorsimg .
Schon werden von R c i s e g eie >I I»s ch a f t e n

ganze Jagdexpeditione » nach Afrika

organisiert . Dazu kommen viele Trapper , die ans

Elfenbein , Felle und Hör » er ausgehen .
Stail schädigend für die Fauna der Tropen wirkt

auch der systema bisch betriebene Tier -

f a » g u n d T i e r h a n d e i.

So ist eS denn z» begrüßen , wen » »ciierdingS

verschiedene Kolonialmächte in ihren afrikanischen

Besltznngen T i e v s ch » tz g e b i e t e angelegt habe »,
in denen das Fangen oder Töten von Tieren b e I

hoher Strafe verboten ist . .

Ganz erschrecklich ist in ' Afrika die Zahl der

wilden Elefanten zurückgegangen . Tie

klteste der letzten Herden haben sich scheu vor den

Scbngn ' afie » der unerbittlichen Jäger in die ein¬

samste Wildnis zurückgezogen In Kongo ist man

sogar ichon dazu rbergeaangeii . wilde Elefanten ; n

züchten , um diest Tlergcittnng zu erhalten Auch

Znhinnngtverinche unter Heranziehung indischer

Begleiteleionten und ind " cher Mahonts ( Führer )

haben während der letzten Jahre dort reck » bemer¬

kenswerte Erfolge gehabt Gelingt die Zäbiinmg -

und schon d' e Karthager lwtten darin Erfolg —

dann ist alle ZlnSsicht vorhanden , den afrikanischen

Elefanten doch »och als ' Arbeitstier zu erhallen .
Gelingt sie nicht , dann wird ihn , ebenso tvie viele
andere Großwildgattungen ' Afrikas , darunter Sinti -

lopcii . Zebras und andere L' . eppentiere , schließlich
das Schicksal der amerikanischen Bus .
fei ereilen . Nur durch Einrichtung von Tierschutz -
gebieten kann dieses Ende cinigennaßcn verzögert
tverden . Wie sehr erfolgreich sich die Arbeit der -

artiger Schutzgebiete erwiese » hat , zeigen die großen
St a t ii r s ck> ir tz p a r k S i n R o r d a m e r i k a. Ivo

heute Bären , Büsfel und anderes Großwild , da sie

nicht mehr versolgi tverden . >' o zahm geworden sind

daß sie sich von Zlittobeluchern der Parks in aller

Muße füttern lassen Natürlich wird das in anderen

Schutzgebiete » mit manchen Tieren , z. B. Elefanten ,

Löwe » und Großaffen in Afrika , nicht möglich sein

Teniioch ist c - eine Kuklurpsticht der Menschheit ,

dem unsinnigen Tiennord Einhalt zu tun und

unsere in vielen Olattnngcn immer seltener werdende

Fauna auf dem Erdball zu erhalten .

Durch das lystematische Borgehen der tveißcn

Jäger und ihrer schwainen Heliershelier in Slfrrka

droht übrigens dort auch dem Gorilla baldige ' Ans-

merznng . wenn nicht schleunigst Gsgenmaszregeln von

den betreffende » Kolonialmächten , darunter vor

allem England >,nd Belgien , gelch . hen . Sehr zu

begrüßen ist eö. daß jetzt die belgische Regierung

im Kstvngebiete des nordöstlichen Kongo an der

Grenze von Britifch - llganda ein großes Berg und

llrwaldland als Schutzgebiet für Gorilla «

eingerichtet hat . In der Gesellschaft der Natur -

schi - tzirennde des britischen Weltreiches wurde kür ; -

lich bei einer Veranstaltung im Londoner Zoo ein

wundervoller Gorilla - Film aufgeführt , der durch

belgische Beamte in iciicii , Gebiet hergestellt wurde .

Tic Bilder zeigten übrigens klar , daß die Legende ,

der Gorilla könne nicht klettern , völlig iali ' ch ist

denn gewaltige Exemplare dieser Tiere bewegten

sich im Film ganz geschickt in den Zweigen riesiger

llrtvaldbäume . Wahrhaft gransam tiagiich mittete

die Erschießung eines solchen Prachttiere « durch so¬

genannte „Sportleiite " an , was im Bewegungsbild

besonders kraß zur Geltung kam . Die belgische
Regierung hat sich an die britischen Behörden ge-
wandt , damit auch im benachbarte » Uganda ein
etwa 80 Quadralkilonieler großes , von ' Mensche »

unbewohntes , jedoch viele riesige Borggovillas cn ' <

haltendes Uiivaldland als Tierschntzgebioi erklärt
wird Dort leben übrigens die letzten Goril -
la S. die es heutzutage noch im britischen Kolonial -

reiche gibt .
Es ijt selbstverständlich , daß ziim Schutze der

Menschen gewisse Großwildarte » . wie vor allem

Löwe » . Tiger und andere Wildkatzen , in kultivierten ,
von Meirichen bewohnte » Gegenden ausgerottet
tverden müssen . Aehnlich steht es mit andere » Tier -

ga! klingelt . Aber Pflicht des Menschen ist es ~

trenn er schon als Herr seiner Zivilisation ans
treten will — aus Freude am Leben der freien
Natur , auch de » Tieren , und vor allem dem mit

Ausrottung bedrohten Großwildarien unseres Erd -

balles , ihre Fortdauer in Tieii ' chutzgebieten sicher

zustellen .

Nützliche Goldfische . Stechmücken , MosqniwS
und andere als Beichtiger der Menschheit und als

Uebermilkier von Kranlhcilen i » ,angenehme Insel -
ten zeugen ihre Brut vielfach in stehende » Ge- -

wässern Sanitätsbehörden , B. die 2lmer >kaner

bei Erbauung des durch sumpfige Fiebergebiete füh .
rende » Panamakauckls , vernichten sie Brut recht

erfolgreich durch Besprenge » der ' Wasserflächen mit

Petroleum Darunter aber leiden der Filchbestand
und die Wasserpflanze ». ' Nach längeren Versuche '

het man nun in England und in britischen Kolo

nie » festgestellt , daß thvldfiiche sich »nler alle »

Fischen am besten zur P' ri ' lgung von Jnseilen -
larvcn in stehenden Gewässern eignen . Eine ge¬

nügende Zahl von Goldfistben hält jeden Teich von

Insektendviit frei und erhöht durch ihr bnitteS

Treiben die Schönheit dcs Gewässers .

Der Geruchsiun der Raubtiere . Bei uns knili -

vierten Europäern hat sich der Acrnchsin » im Laufe

der Jahrhunderte sehr verschiechlcri . Wir können

durch die Nase nur noch ganz empfindliche Gerüche

sofort feststelle ». Anders der wilde oder halbwilde

Naknrmenfch . Eingeborene in Hinterindien z. B.

stellen durch ihren scharfen Geruchs ! » » die Anwesen

hoit eines Tigers oder Leoparden im dunkle » Ge¬

büsch fest. Auch ihre Zlnge » sind viel schärfer als

die der Europäer . Sonderbarerweise habe » unter

den Tieren die großen Ranbkatzen , Tiger , Löwen ,

Leoparden , der amerikanische Puma n. a. den

lchlechlestcn Acrnchsin ». Jeder iliwaldsägei waist ,

daß diele großen unter den Nanbticrcn am Tage ,
wie alle Katzen , >»ir schlecht sri >ci, und sich nacht - '

Hauptsächlich auf ihre dann ichais wirkende » Angen
und ihr Gehör , nicht aber so seh , auf ihr »nieder

wirksames Geruchs, ' , - g- rn vorlassen . ' Ans Tiger -

jagdci , in Indien ii »torließen früher die Jäger , die

ans einen , Baum über dem »»toi , angebundene »

Lvckiler , z. B. einer Ziege oder einem Kalb aus

Anstand waren , stets das Rauchen , da man den

Tiger durch die starke Witterung abzuschrecken

glnn ' bie . Nun Hai e« sicki wiederholt herausgestellt ,
baß der Tiger trotz eifrigen QnalnienS der Iäaer ,
die sich gegen quälende Insekten dadurch zu schützen

suchen , dennoch kommt , um das Locktier zu holen .

Hauptsache ist »nr , daß die Jäger gut verdeck ! ans

dem Hochstand sitzen und sich durch kein Geräusch

verraten . Eingeborene , die bekanntlich auch den

Ranbkatzen im Dschungel nact sthleichen , haben

wiederholt erzählt , daß sie sogar mit dein Wind sich

anpirschten » nd dennoch der Tiger oder Leozmid ihre

Anwesenheit durch die Witterung nicht merkte .

Schwiegermütter . In Aegypten bezeichnet man
alle Frauen dst man nicht leide » kann , mit Schwic

germnlter . Die Franzose » behaupte », daß die

„ Mutter der Fran der Teufel des Mannes " sei In

Rußland ist man noch drastischer : dort sagen die
Bauern : „ Eine reiche Schwiegermutter , gesottener
KrebS , ein feistes Schwei » , die drei allcrschönstc »
Toten ans Erden sein . " Nur in Amerika ist man der

Schwiegcrmutter gegenüber - etwas zurückhaltender :
man begnüg : sich mit der Feststellung , daß die

Schwiegermutter auch hinten Ohren Hab«.
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Kunst und Wiste «.
Max Adalbert im „Dil ! opf "

mit dem Ensemble des Kleinen Theaters i »

Verlin .

Ohne Erwartungen geriet ich einmal ander -

wvris z« „»Müllers " , das so wie der „Tillkops "
von dem „Familieirlilst ' piek " Tichwr Fritz Friede -

mann - Frcdcrich stamm : und i » dem (io wie

er cS heule abend ? in Prag tun wird ) M a z Ado - I -

bert die Hauptrolle spielte : man lachie buchstäblich
Tränen und wer es rwch nicht wußte , erfuhr es

bei dieser Gelegenheit , daß in diesem Darsteller

irgendwann der deutschen Bühne ei » »euer , origi -

neller , ganz großer Komiker erstanden ist .

In Prag scheint man das bisher nicht gewußt
zu hoben , de » » sonst wäre gestern da ? Haus iroy
der hohen Preise , deren Kritik anscheinend in de »

Wind geht , zumindest vom zahlungskräftigen Pnbli .
fttrn besser Mucht gewesen.

Da « 2iiiet selbst ist bettelarm an Handlung ,
bietet nicht einmal Milien oder auch nur Situations¬

komik ; eine uninteressante Biissincß Angelegenheit
«nebenbei gesollt mit einet wenn auch epikoden

haften , so doch durch ihre , sagen wir : soziale

Wnn' chiigkcit Peinlichen Szene ) . Rur ein paar gut -

gest - heite Typen und Witz . seht viel Witz . Was
Adalbert macht daraus ein Brillantscncrwcrk ,

daß einem die Augen übergehen ; die gewöhnlichste ,
belangloseste , banalste Wendung wird durch ihn zum

Lachcrfolg , norddeutscher Humor der allersympaiischc .
sie » Ari , die Gchomilcistnng von Pallenbcrgischer
Pollend » ng,

Und Adalkrt verträgi zum Unterschied von

anderen Stars gern eine Iwchwertige Part »ersri >asl ,
Da ist vor allem die überwältigend komische Hed -

wig Wangel und als Meister im Spiet unfrei¬

williger Komik Forrv Sikla . der einen ein -

zückenden , hcr - warmc » Schleinihl auf die Pühne

stellte . Dazu noch dir außerordentliche Qualität

Max Landas als eines unbesorgt zuwideren
indischen Advokaten . Allen anderen war anzu -
merken , daß sie fast durchwegs unverdienterweise
keine Rollen , sonscru mir zu sprechen hatten .

Die drei Adalbert - Abende dürft «», das kann

man jedenfalls schon jetzt sagen , die lustigsten , b?: -

fersten . , lachendste » dieser Spielzeit sein . L, G.

berief . „Recht , Gesittung und Kultur " gegen die

„ Hunnen " mit dem Einsah ihres Lebens zu ver¬

teidigen . Aus dem Roman „ Einer von uns " erfährt

man . mit welcher seelische » und geistigen Einslcl -

Inng die amerikanische Jugend sich in den Krieg

Ziel , ein herrliches Ideal zu kämpsen und zu
treiben ließ , Sie glaubte wirklich , für ein hohes

sterben , nicht anders , al « wie die Männer und

Jünglinge in allen anderen Ländern am Beginn

des Kriege « unter dem Einfluß der kriegshetzerischen

Presse es wähnten Im Felde draußen , in den

Schützengräben , unter dem Hagel der mörderischen

Geschosse , im Dreck und Schmutz der bodenlosen

Landstraßen und der verlausten Untcrkünste begann

allerdings die seelische Umstellung und erwachte die

liefe Sehnsucht , herauszukommen ans dieser Hölle

zu Heim und Familie , Tan » wurde man mitunter

gewahr , daß auch „ drüben " beim „ Feinde " Menschen

kämpften und man begann über die ursprünglich

unerschütterlich erschienenen Begriffe von Recht und

Unrecht anders zu denke ». Die Illusionen zerstoben ,

die Länse bliebe » und der einzige Erfolg , den die

zur Rettung der Menschheit ausgezogene » Männer

heimbrachte », war die Erinnerung an all die er -

lebte » Schrecke » und an die in den eilig auige -

schaufelten Gräber » verscharrte » vielen Kameraden

Willa CatherS Bnä , ist ein tapferes , mutiges , von

Menschlichkeit dnrchqlühteS Bmv . umso bewundern « ,

werter , als es van einer Fra » geschrieben wurde

Es ist ei » von hobcr Erzähknngsknnst »engendes

Dokument , das verdient , von jedem gelesen zu

werden . r -

„ Die Abenteuer des Fürsten Dstiavaridle . " Bon

Ego » von Kaphcrr , Verlag Richard Bong .

Berlin - Leipzig . Fürst Dshgpgridje vcrbrgchte als

Verbannter zwölf Jahre in Westsibirien , wo er in

der Taiga , dem russischen Urwald , Bären . Elche ,

Hirsche , Steinböcke und Gcmie » jagte . Was er und

seine Gefährte » dabei an Abenteuern erlebten und

wie das Leben in diesen rauhen Erdstrichen sich in

de » verschiedene » Jahreszeiten abspielt , das wird

von Kapherr , der mcbrcre Jahre in Gesellschaft

TshaparidscS verbrachte , in packender und sesseludn

Weise erzählt . Die Schilderungen , darunter dir

eine ? Kampfes mit Perbrechern , sind voll drama

lischer Spannungen ,

Morgen „ Die Zterbrccher " aho Arbeitervorstek .

lung um halb Uhr nachmittags im Deutschen
Theaier , Restliche Karten an der Theaterkassen

„ Schwand « , der Dndelsackps iser ". Die Premiere
von Jaromir Weinbergcrs Oper „ Schwanda ,
der Dudelsackpfeifer " , ist für Sonnlag , den
11. dS. im Reuen Theater angesetzt

Spielplan des Reuen Deutsche » Theaters .
- Samstag Enjemblegasstpirl drs Kleinen Theaters
Berlin . 7k - Ubk- . Müllers " . Sonntag , halb li

Uhr , Arbeitervorftellung : „ Perdrecher " : Her :

EmentblcgostfpiK des Kleinen Tlieat . ' . s , Brilin :

„ Dickkops " , Momag ( 11L - P , 7 Ubr : „ Die

3g keusche Susann c".
S, Spielplan der Kleine » Bühne . Samstag :

„ Droigroschenoper " Sonn : ag , L Uhr, '

' A „ Aber Otty " : 7Jr Uhr : „ Broodway " Mon >

A tag , Bankbeamten : „ Droigroschenoper " .

Literatur .
„ Mner von uns . "

Der zweibändige Roman „ Einer von uns "
der in Amerika mir dem Pnl tzcr - Jitcra . urprcis
und dem Ehrendoktor « ! der Eoluintzia - Univerjilä !
ansgezeichneie » Schriftstellerin Willa Co t he r
( Urban Berlog , Frcibnrg im Breisgau , Preis in
Ganzleinen in Kario » Mk. 12, —) beginn : mn
einer Farmer Idylle lies im Herzen von Nebraska
Unter den Farmern sind lolche . die als Auslran -
derer herÄbergekoiilmcii sind und sich in manchem
mit ihrer alten Heimat in Europa noch verbunden
fühlen . In die Idylle des Lebens dieser ard«- , :

samc » , froh - gcsclligen und bcsitzfreudiaen Men- ber - ,
fällt die Nachricht vom Beginn des Weilt , ez . . . von
der Kriegserklärung Englands an Deutfchlomz und
vom Einmarsch der deunchen Truppen in Belgien
Wie beurteilten diese ruhigen , weizenbauenden
Mcnichen biete Ereignisse , welche Stellung nahmen
sie zu ihnen ein ? Als Luit ich, bezwungen durch
die schwere » deutschen Belooenntgggeschütze fiel ,

sahen sie darin eine Bedrohung , nicht gegen ihre
Sicherheit oder ihr Eigentum , aber gegen ihre
beguome . hergebrachte Einstellung und Art zu
denken . Tic stellten eine übermenschliche Macht dar ,
die später immer wieder die Wirkung unvorher
gesehener Nadurla aslrophcn ivie großer lieber -

schwemmnngen , Erdbeben oder Virlkaiiaiisbriiche in
diese » Krieg brachte »" . Als die Forts von Namiir

fielen , erschien dies „ wieder wie eine Warnung ,
daß eine beispiellose Zerstörnngsn ' achl in der Welt

aufgestanden war . Ein paar Tage später inachie
die Nachricht , daß der alte und friedliche Sitz der
Gelehrsamkeit von Löwen vom Erdboden weggefegt ,
es allen klar , daß diele Mari » aus n»iabliche Ziele
zustrebte . Jetzt waren d' e Zeitungen auch voll von
Erzählungen über die Bernichtunp der Zivilbevöl
kerung . Etwas Neues und (irize llrft Sri >leri »eS war
au der Arbeil unter der Meu' chh . ' il Keines der

abgenützte » Worte die menlri ' liches Benehmen bc

zeichnen , schien dafür auSzure ' chen " , In Touekchland
hatte man zu jener Zeit gonr andere Borstellunge »
von dem Eindruck den die Masten al «n der beut
scheu Armee in der Welt dronßm Hervorriesen , als
sie, Willa Calhcr hier schildert , To war die
Stimmung der entfachen Mellich - . - » in R braska
»l » der Eintritt Amerikas in de » Krieg sie dazu

#!
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SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

(Qr NcrvÄie unC CM' holunsRbcdDrfv. tfi

Mas! - . Entie ' tungs- onß alle Diätkuren .
Physikalische Hcürneüiodcn - !n- ; vidneJle Behaedluna

Teleohot Ausslt N*. 3^3 Prospekt

Pflichterfüllung de ? Polizisten und der Rechlssicher -

hei ! in uw' erer Ge' eN' chaf , gedroht werden : aber

der Produktionsleiter Erich Pommer , der sich

balt durchaus nicht de » politisch . » Zwecken Hilgen¬

bergs fügen will , Hai da wohl iwch ein Wort

mitgeredet , und io wurde die Pflichtverletzung deS

jungen Poli - eimanncs menschlich verständlich pe -

NM» - , durch sein junges Blut yerechifenigl . Io er -

scheint die Pflichterfüllung deS PaierS , der den

eigenen Sob » der Polizei übergibt , nichts weniger

al « iympaihiltl ! Joe Man inszenierte diele Liebes -

gdchichte ztvi ' chcn Diebin und Pol - zisten pinckiolo -

gilch lehr feftiflnnig . Es gibt da ein paar Spiel -

izene ». die i » der rein bildhaften Turchgcstaltnng

dcs Geschehens zu den besten Leistungen der Spiel

reg ' e zu - äblen sind , Prach - voll die Phoimiraphie

Günter RittauS : die Slraßenanfnohmcn lind

Hildj - iedichw von Inrilchem Zauber Ten . Helden des

Films spielt Gustav Fröhlich : er mach , einen

naiven Jüngling glaubhaft , der M der Braeg innig

mit der Diebin nicht merkt mit wem er es z» nin

Kit . Beiiv A in a u u bat für eine Anfängerin ' "clion

lehr viel Routine , ist lein neuer TlwnS aber allem

Anschein nach eine verwendbare Darstellerin Alben

Z » einrück ' vielt in „ Ambril ! " feine letzte Rolle :

unheimlichstes Wunder bielcr iinheimlickien Kunst ,

daß durch lastgebengien Gang , milde . Härte de ?

Antlitzes , ' riimenbaft - gütieen Blick uns einer bannt ,

der schon ins Grob gesunken — daß lebendigste ,

- regerwartigste Wirkung vom Spiele e >»es Körner ?

ausgebt , der nicht mebr ist . F. R

Mitteilungen au » dem VubMum .

Das tieste für ihre Augen
Effert Optiker iDeutsch , Trag ,

Palais Koruna . 1332

Wenig Müht am Waschtag haben Sie und

sparen bedeutend an Se . se und Heizmaterial , wenn

Sic die Vä- ' chc vorder mit Burnus einweichen .

Soda da : nur den Zweck , das Wasser weich zu ma -

wen viel Soda schadet der Wäsche , BurnnS wirkt

ohne jeden Zusatz im hane » wie im weichen Wasser ,

ganz anders aber als Soda , es „ verdaut " den

Schmutz . Also keine Wäsche mehr ohne das organi

iche Eiiuveichmiitel Burnus . GOa.

Aus der Partei .
S^ reisparteischule in Budweis .

Bon Samsrag . den 30. Mär ; bis Dienstag , den

•J. April fand in Bndweis eine Parteischule unserer

südböhmischen Kreisorganisaiion statt . Tie Schule
ivai . wie imicr iüdböhmisches Parteibloit , die „ Zu -
fünft " mit Recht bewerft , ein Zeichen der Erstar -

tnug nirserer südböhmischen Arbeiterbewegung . Es

war dies die erste Kreispcir . eischule feit nenn Jah¬
ren . 37 Schüler waren gekommen , ste estien von

Rcnbislritz bis zu den entfernst gelegenen Ott « des

Gcrichlsbezirkes Wmlerberg herbei , um sich Rüst -

zeug ftir den koz alistilchen Kain . pt zu holen , Tie

Organ Nationen , die delegien hatten , haben d: e

finanziellen Opker »ich : ren. -chi . die mit der Schule
verbunden waren und die Sofer . und Lernireudig -
keil der Pariei - ck l : r mag man daran ermessen , daß
manche von den Schülern einen Fußmarsch von
ieck ? Lrunden zu. - Pahn und am Rückweg wieder

wchs Srnn - deu von der Bahn - urücklrgen mußten
IInter ? - ch: «t w, Dr . zanilaeionslunde und Lrga -
ni - at - onstech ■! iGenosse Ernst Paul ) , der lozial -
! <mvk' . a: : - ch« Mcor. : - . und Berichterstatter tGenosse

Bor bauen . Grnnolehreu des Zozial - smus
i : rfv Dr . Emil Strauß ) Poliliichc und wirl -

Entw - cklung der T' ' cbcriwilowakc , ( Genosse
Dr Robert Wiener ) So- ialist - lche Arbc : i in den

Lanogemcinden lGenosse Wcnzcl I a k > ri>). Im
- - an - cn gab es in dieien vier Tagen 27 Vortrags

stunden Außerdem bestchstg : en die Schüler das

Budwei . ser Mn ' onm und die Blesttiin ' abrik Hardt

mu . h Tie Schüller waren von dem Verkauf der

Schule irhr befriedigt , die Lehrer mit dem Uirer
- ichiserivlg sehr zufrieden , w daß man die Host -

mn ' g aus ' pieriien kann daß die Schule iür un fcrc

Parteibcwconng int Böhmerwold reiche Früchte
tragen wirb .

Der Mm .
„ Mdati . "

Da » Mei! ische >- ^rwi»rn: el . d»i » die steinernen

Siraßemrizluchleii der Gioßsodi erfüllt , birgt un

übersehbare Möglirifeilen ich ckfaihoflcr Verstrick »»

gen Der Spaßiensel Zufall kann hier die Menschen
- >- ea »linenif "hreii wie er mag . kann Konflikte em
flammen . Laivi - neii ins Rolle » bringen , die » ugc
ahnlcs Unheil verursach . ' » Rolf Banloo . der

geistige Urheber des dnr ' ch . ' » Films „ Asphalt " ,
wählt ans den vielen Sch' ck' alsverkcilnnge ». die aus
dein Pflaster der Stieße wachsen eine naheliegende
Gin Schutzmann loll eine Juweleiidiebiii verhaften ,
fällt in die Netze der koketten Frau . Ix - ntachläfi ' g!
»eine Tienstvflichi . wind zum Mörder , ginge an
' ' einem Pfl - chchruch zugrunde , hätte ein gütiges
Filwgefch ck nichi für ihn gesorgt und den crnioide .
ten Rivalen zu einem von der Polizei gesuchten
Kasseneinbrecher gewacht . Es bat an einigen Stellen
den Anschein , als sollte hier ei » Film von der

» Programm vcr Prager LschtspielbNhnen .

Urania ( deutsches ) Kino : „ Tie blaue Plans " -

„ Tic Geheimnisse des Orients " .

Lido : „ Tie Geheimnisse des Orients " .
Alma : „ Tie Geheimnisse des Orients " . — „ Tie

unerreichbare Frau " .
American : „ Slcppenc - Hre " . — „ Ter Jtixbaron "
»Bclvcdere : „ Der lebendige Tote " .

Bcseda : , ^ ) n der Liebe ist alles erlaubt " , — „ Tie

unerreichbare Frau " ,
Central : „ Lockendes Gift " Eva tÄray .
Konvikt : „ Die Jn >' el der Verliebten " . — „ Er , der

Held de ! Tages " .
Rory : „ Der Kamps lim das Matterhor » "

— „ Wenn die Trompete » Walen " .

Sfaut : „ Diana " , O, Tfchtchowo Schsctlow

Adr ' a : „ El lvro ! " Rod la Rocqnc .
Avion : „ Modanie » Pompadour " . D. Gifh

Flora : „Gorilla " .
Hvä ' do : „ Ro haarige " EI Bow .

Julis : „ Besch ! zur Ehe " . T. Grall » , » W Fnetter .

Kopitol : „ Rothaarige " . El . Bow .

Koruna : „Nin- Ti - n- Tln " . — „ 2yd Ehaplins Aben¬

teuer " ,

Louvre : „ Ri » - Tin - Tin " , — „ Seidene Fesseln " .
Lnccrna : „ Gor ' -lla "

Metro : „ Der Plann mit dem Lanbfrofch " . H George

Olywp ' c: „ Kenven Sie nich : die Firma Levi ? "

»- r ' ent : „Priv ' essin Olala " .

- ' estoge : „ Frä » lein Elfe " ,

B- oha : „ Das Berbwch ? » " . Heinrich George .
Radio : „ Lockendes Gift " Eva Gray ,

Svätozor : „ Ihre erste Liebe " Laura la Plante ,
m

Die gei >»errt gedruckten Filme können c m v -

fehlen wilden

50011 * 601(1 * mmllegk

Di » Kampsbahn in Nürnberg .
Tie saßt 30,000 Zuschauer . Zum Ncichsarbeiter -

Tporilag l ! ) LL wies sie 50,000 Nrbeitersporlinlcr . ' s-
seilten aus . Vom 18. bis LI. Juli dieses Jahres
findet in Nürnberg das 2 Bvndessest des Arbe ler -
Turn - und Tportbundes statt Fest steht eine Teil -
nehmerzahl von über 100 . 000 . Möglich ist die Durch -
führi >ug dieses R' escnsestes in Nürnberg mir . weil
firi) gleich » oben der grlvaliigen Kampfbahn »och
andere großzügige Sport , und Tpielstättcn anreihen ,
wie das Schwimm », Lust - und Sonnenbad Frei -
ilbungewieseii Spielfelder mit Laufbahnen . Tennis -
selber . Tanzriun und anderes mehr . Auf all den
Plätzen wird während der BmideSfeftiage ein reger
und bis in das kleinste organisierter »Massenturn - ,
Sport , und Spielbetricb stattfinden .

»derausqeber Di Ludwig <l z e ch
Aeraniwolt >chc, - Uedaliteur Dl Tmi. öli a utz Prag
Drurii . Aota A D für -Zeitung - und Anchdruck . Prag
Zill den D' uNi veianiworlliäi Oliv H o . i li Piap
5 '.k X/ ' fUnânitirf -n' r .inf rfiiv murrt» n,m mt ,n.,5«. ..

Samstag . 6. April 1020 .

'
Arbcitersportler Nordamerika « kommen nach Nile » -

berg .

Die Bundesleitnug des Arbeirer - Turn - und

SporrbundeS in U. T. A. schreibt dem Dciiti . - hen
Arbetter - Turn - und Sporrbu - nd . daß zum ersten Ntale
seil »Bestehen des Bundes von feiner leri ) iii »chen Lei¬

tung Mitglieder zu einer Auslandsvertretung zu¬
sammengefaßt werden , sie dürfte zwischen 20 und 30

schwanken Es liegt den nordamcrikanifchen Arbeiter -

fporiler » außerordentlich viel daran , bei der inler -
nationalen Verbrüderung des Arbeitersports in

Nürnberg zugegen zu sein , und von dem gewalligen
Fest zu lernen .

Genossen !
« ran « ve » 1 * 6 * * < 9 * l « a * nQ * H Euer

GnrteiavAetGen !

!>!- .
»tiltioa

uciuniiuoriiiai utIO v o. I n Plag
ä- nunjemarl n- rinfjiut ipurtf oi-n a JiUaiapbtn
. tum mit virljp Sit. U7. UYVU/3I am 14, Mai im b- wNI>gi

mulit
Wissen Sie , aus wieviel

Millionen Krankheits -

keimen sich Schmutz

zusammensetzt ? . . .
Krankheitskeime kann man

töten , Schmutz in der

Wäsche tötet man mit

Burnus .

BURNUS

Ist auf wissenschaftlicher Basis hergestellt and

setzt sich aus Magensäften zusammen , die den

Sdimutz restlos „ verdauen " .

Tage zur Probe SfirSÄ *
OotftfOijtUn »" demKW«r CcW| *nk«Auntm W« ro»demEinkauftim-
bMOtOuftlm beurlnUnUnam ZnMiüytv&tdmfrfr}«« M*d ao »ode.' hiir. dist

Z, zu geringen Monats - Paten
gfLdtrt wetdt» kann Di* Ar.t>cJ*M*du*f kmtm llltlfc »
itrstiti « 5-* i -JoMuium Sp«t»! Pro«ptkl Nt 16
. a. nd . . . HAßL BAUtß , PRAG. Mmk « % MUUV

Dttüm ' sdie Drlon - Bonk

Auf Grund der In der hcutlRcn General¬

versammlung der Aktionäre der Böhmischen

Union - Bank « fällten Beschlüsse Relanßt die

Dividende für das Jahr 1928 mit

zwanzig Kc

per Aktie
vom 6. April 1929 ab «eisen den

Kupon Nr . 19 der Aktien

in Ifta « bei unserer Hauptkassa und bei

unserer Expositur Weinberge ;
In Asch . Bratislava . Braunau I. B. . Brünn ,

Frciwaldnti . Frtfdek . Gablonz a. N. , Gras -
lltz . Hohenclbc . Jügerndorf . Karlsbad .

Könlginhof a. E. . Marlcnhad . Miihriseh -
Ostrau , Mährlscli - Schönberg . Neu - l ' lt -

scliuln . Olinütz . Rroßnitz . F2clchenberg .
Runiburg . Saaz . Teplltz - Schönau . krau -
tenau . Troppau bei unseren Filialen :

in Wien beim Wiener Bank - Verein oder
bei Roscnfeld & Co. . Ratliausstr . 20 :

In Malland bei der Banca Commerclale
itallana zur Auszahlung . 6775

Der Vorstand .

Prag , den 5. April 1929 .

( Nachdruck wird nicht hono- lirt . )

' lOniMOmNMHfHIlHOIIIWJ

i M - MM
Versicherungs - Aktien¬

gesellschaft in Wien
Direktion Iür die 6 . 8 . R. In Prag .
General - A- entachalt Reichenbelg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer -
Un' all - , HnktpOfcht - , Kinbruch - , Auto - , Trans
Port - , Pierde - und Viehversicherungon zu

kulanten Preisen . 5743
Bsrgarantiemittel in der G. S. R. 66 Millionen
Büros : Prag , Narodpf tf , 17 .

Reichen berg , SchUtseng . Nr . 2t .
Brünn . Theater - aase Nr . 6.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

